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Reichsherein liberaler Arbeiter

und Angeſtellter.
Jn Leipzig, der Geburtsſtätte der deutſchen Arbeiter

bewegung, iſt am letzten Sonntag eine Neue wichtige
Organiſation geſchaffen worden: der Reichsverein libe
raler Arbeiter und Angeſtellten. Und dieſe Organiſation
hat ſich der fortſchrittlichen Volkspartei angeſchloſſen.

Beide Tatſachen, die Begründung des Reichsvereins
und ſein Anſchluß an die fortſchrittliche Volkspartei, ſind
freudig zu begrüßen. Seit eher hat der entſchiedene
Liberalismus unter der Arbeiterſchaft eine treue An
hängerſchar beſeſſen; dieſe fügte ſich dienend dem ganzen
ein und hatte in der Partei keine größere ſelbſtändige
Bedeutung, weil ſie organiſatoriſch zu wenig ins Gewicht
fiel. In den letzten Jahren aber, namentlich angeſichts
der tüchtigen Leiſtungen der Partei auf ſozialpolttiſchem
Gebiete, hat ſich mehr und mehr das Bedürfnis heraus
geſtellt, die liberalen Arbeiter feſter zuſammenzuſchließen
und ihnen einen größeren Einfluß in der Partei zu ge
währen. Derſelbe Wunſch mußte ſich geltend machen
bei der wachſenden Zahl der Angeſtellten aller Art im
Staats Kommunal und Privatdienſt, die ihrer ganzen
ſozialen Stellung nach von vornherein für die liberale
Parteibetätigung prädeſtiniert ſind und zu dem Wachs
tum der liberalen Stimmen in den letzten Jahren ſicher
lich ihr gut Teil beigetragen haben. Der Sonder-
zuſammenſchluß aller dieſer in irgend einer wirtſchaft

achte h denn zweifellos ergeben ſich
wirtſchaftlichen und ſozialen Lage Spezialforderungen
an Politik Und Partei, die am beſten in einer eigenen
Organiſation gefördert werden können, von der aller
dings dringend zu wünſchen war, daß ſie in enger Ein
vernahme mit der Geſamtpartei und ihrer Arbeit ſtehen
möge. Die Leipziger Konferenz hat dieſes Ziel erreicht.
Der neue Reichsverein iſt, bei aller ſelbſtverſtändlichen
Wahrnehmung und Förderung der ſpeziellen Berufs
angelegenheiten, kein reiner Jntereſſentenbund, ſondern
eine Organiſation, die bewußt dem allgemeinen Staats
gedanken der Partei dient und das Volksganze fördern
will im Sinne der fretheitlichen und ſozialen Programm
punkte der fortſchrittlichen Volkspartei. Er will ſich
nicht gegen oder neben die Partei ſteller, ſondern mitten
in ſie hinein, wobei er das gang natürliche Beſtreben
hat, die Geſamtpartei ſtets wach und lebendig zu erhalten
in der Erfüllung und im weiteren dem Geiſte des Libe
ralismus entſprechenden Ausbau der ſozialpolitiſchen
und freiheitlich nationalen Gedanken und Forderungen

Einen breiten Raum in den Verhandlungen nahm die
Erörterung der Frage ein, ob es ſich nicht empfehlen ſollte,
den Reichsverein auf allgemeinliberaler Baſis zu be
gründen, ihn alſo nicht an eine der beſtehenden großen
liberalen Parteien anzugliedern. Für dieſe Form der
Organiſation ſprachen ſich insbeſondere die Bayern und
auch andere Süddeutſche aus, die im Hinblick auf ihre
Landesverhältniſſe die noch vorhandene Gegenſätzlichkeit
zwiſchen fortſchrittlicher Volkspartei und Nationallibe
ralismus nicht mehr ſo ſtark empfinden wie die nord
deutſchen Rberalen. Unter völliger Würdigung der ſüd
deutſchen Gedankengänge und in durchaus kameradſchaft
licher Auseinanderſetzung wurde aber ſchließlich doch der
Anſchluß an die fortſchrittliche Volkspartei vorgezogen.
Klare, nüchterne Erwägung führte zu dieſem Reſultat
Die neue Bewegung würde ſich, wenn ſie keiner der
beiden Parteien angehört hätte, letzten Endes als eine
dritte Gruppe neben den Parteien aufgetan haben und
damit mancherlei Reibungeflächen ſchaffen, ſich aber ſelbſt
des ſicheren Einfluſſes auf wenigſtens eine der liberalen
Parteien berauben. Der Anſchluß an die fortſchrittliche
Volkspartei ſchafft klare Verhältniſſe und wird ſtch, des
ſind wir gewiß, im beiderſeitigen Intereſſe bewähren.

Der fortſchrittlichen Volkspartei wird eine arbeits
freudige und, wenn die neue Organiſation nur einiger
maßen einſchlägt, zahlreiche Truppe zur Verfügung ge
ſtellt; dieſe iſt durch ausdrücklichen Beſchluß gehalten,
innerhalb der Partei die agitatoriſche Kleinarbeit auszu
üben. Sie wird damit eine Tätigkeit übernehmen, die in
der Partei dringend der Förderung bedurfte. Daneben

ihrer

wird ausdrücklich in der Organiſationsreſolution beſtimmt,
daß die Ortsgruppen des Reichsvereins ihre Tätigkeit in
engſter Fühlung mit den anderen örtlichen Parteivereinen
auszuüben haben. Wenn im Sinne dieſer allgemeinen
Anordnung gehandelt wird und die yſtematiſche Art
der Verhandlungen ließ keinen Zweifel darüber, daß dies
der ernſtliche Wille iſt ſo wird die Gefahr, daß aus dem
Nebeneinanderſtehen verſchiedener Parteiorganiſationen
Mißhelligkeiten entſtehen könnten, ganz weſentlich ver
mindert. Der entſchiedene Liberalismus hat noch ein
breites Organiſationsfeld. Und die organiſatoriſchen
Erfolge des einen Vereins ſollten die anderen Organiſa
tionen lediglich erfreuen und ſie anfeuern, es jenem nach
zutun! Jedenfalls werden die neuen Mitglieder die der
Reichsverein durch ſeine Hoffentlich ſtark einſetzende
Rührigkeit erwerben wird, ein willkommener Gewinn für
die Geſamtpartei ſein, die nicht genug Menſchen und
Mitglieder um ſich vereinigen kann.

Das politiſche Programm des Reichsvereins, wie es
von dem Hauptredner Erkelenz vorgelegt wurde, ent
ſpricht durchaus dem Programm der fortſchrittlichen
Volkspartei; daß der ſogialpolitiſche Einſchlag ſtark
zur Geltung kommt, iſt nur recht und billig. Mit
beſonderer Klarheit wird die Notwendigkeit des
Kampfes gegen das Großagrariertum und für die
innere Koloniſation hervorgehoben. Nicht minder
ſcharf kam es zum Ausdruck, daß die liberale
Arbeiterbewegung im Ge

cht den Klaſ

vom Standpunkt
war es beſonders

zu begrüßen daß in der Reſolution Erkelenz das Eintreten
für einen lebenskräftigen Jdeglismus, der alle Klaſſen der
Nation verbindet, lebhaft betont und jener geiſtloſe Ma
teriglismus bekämpft wird, der alle Fragen des Lebens
und der Politik im letzten Ende als Magenfrage betrachtet.
Wenn die liberale Arbeiterbewegung von dieſer hohen
Warte aus ihre Lebens betätigung ſucht, ſo handelt ſie im
Geiſte des echten Liberalismus, der neben die materielle
Föärſorge ſtets die Pflege und Förderung der ethiſchen
Kräfte des Volkslebens geſtellt hat.

Liberale Arbeiterbewegung und fortſchrittliche Volks
partei Hand in Hand dieſe Erſcheinung bietet gute
Auſpicien. Wenn beide im Geiſte ernſter Gemeinſamkeit
miteinander arbeiten, ſo wird der Liberalismus und
damit das deutſche Vaterland ſeinen Nutzen davon haben.

Die Panamakanalbill.
Wie man in Waſhirgton annimmt, beſtehen nur ge

ringe Schwierigkeiten für die Beilegung der Differenzen
zwiſchen dem Repräſentantenhauſe und dem
Senat über die Kanalbill. Trotzdem wird eine Kon
feren z erforderlich ſein, um die kleineren Unterſchiede
guszugleichen. Wie Präſident Taft erklärt, iſt er
bereit, die Bill zu unterzeichnen, wenn er auch nicht allen
darin enthaltenen Maßnahmen zuſtimmt.

Viele amerikaniſche Zeitungen greifen die Panama
kanalbill an. Die „New York Times“ erklärt:
Wie aus der Auslegung des Hay Pauncefote- Vertrages
ſeitens des Senates hervorgeht, nehmen die Vereinigten
Staaten ſich ſelbſt allein von den Geſetzen aus, die ſie
für alle anderen Nationen erlaſſen haben. Welch ein
erbärmlich geringer Preis iſt es, für den dieſes Spiel
von Trug und Mißtrauen gewagt wird! Das Blatt

Pprophezeit einen Handels krieg auf den Weltmärkten
und Zollchikanen gegen die Vereinigten Staaten. Es
verlangt dringend, daß Präſident Taſt die Bill ablehne.
Die amerikaniſchen Exportenre ſollen, wie es heißt,
die Kanalgeſetzgebung mit äußerſtem Mißtrauen
anſehen, da ſie befürchten, ſie werde darauf hinauslaufen,
den Verkehr einen oder zwei Dampfertruſts auszuliefern,
die den Handel vollſtändig kontrollieren und
die Frachtraten feſtſetzen würden, ſo daß dieſe ein wenig
niedriger zu ſtehen kommen würden als die jetzigen Land
frachten. Die Handels kammer von Newport
News und andere Körperſchaften in Schiffsbauzentren
proteſtieren gegen die Beſtimmung der Panamakanalbill,
im Auslande gebaute Schiffe zur Regiſtrierung in
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39. Jahrg.
Amerika zuzulaſſen. Mehrere Mitglieder des Repräſen
tantenhauſes beabſichtigen im Gegenſatze dazu, für eine
Bill einzutreten, die die freie Einfuhr von Schiffs
baumaterial erlaubt, um die heimiſchen Werften zu
unterſtützen.

Die Londoner „Times“ führt in einem Leitartikel aus,
wenn die Panamakanalbill Geſetzkraft erlange, ſo würde
England dagegen proteſtteren und, falls es der
Diplomatie nicht gelinge, eine Löſung herbeizuführen,
vorſchlagen, den Fall dem Haager Schiedsgericht zu
unterbreiten.

Die kangdiſche Preſſe beider Parteien prote
ſtiert ſcharf gegen die Beſchlüſſe des amerikaniſchen
Senats über die Panamakanalbill als eine Verletzung
des Hay Paur cefote Vertrages. In Britiſch Kolumbien
wird angeregt, die Kanalausſtellung zu boykottieren, und
der Vorſitzende des Handelsamtes in Vanconve hat
eine Verſammlung einberufen, um dieſen Vorſchlag zu
erörtern.

Her Handwerks und Gewerbekammertag
eröffnete ſeine Verhandlungen am Dienstag zu Wür z

e

en Konſumenten
o ſchweren wirtſchaftlichen
ch auf einen entſprechenden

g. des Handwerks geſchloſſen werden.
ſolchen Klagen ſchwerlich ein tüchti

ger ſtandesbewußter Nachwuchs zu erzielen ſein. Redner
ging dann auf die Frage der Aufhebung des 9 1000 der
Gewerbeordnung ein und wandte ſche ſcharf gegen
den Bund der Handwerker, der wegen der letzten
Handwerkerkonferenß im Reichsamt des Jnnern unberech
tigte Vorwürfe gegen die Regierung und die Vertreter
des Handwerks erho ben habe. Weiterhin zeigte ſich Red
ner als echter Scharfmacher. Er eiferte gegen über
triebene Sozialpolitik und verlangte ein Ge
ſetz zum Schuß der Arbeite willigen.

Jn der Beſprechung nähm zuerſt das Wort der
Vorſitzende der BerlinerHandwerkskammer, Landtagsabg.
Rahhardt. Er glaubt im Einverſtändnis mit allen
Teilnehmern zu ſein, wenn er Dr. Meuſch für ſeinen ſach
lich ausführlichen Bericht den Dank ausſpricht. Er habe
das Wort genommen, um den ungeheuerlichen ebenſo
dreiſten wie unwahren Behauptungen des Bundes der
Handwerker in einem Artikel der „Poſt“ entgegenzutreten
Es ſei ſo hingeſtellt worden als ſeien die ſechs Vertreter
des Handwerks auf der Konfereng im Reichsamt des
Jnnern willenloſe Werkzeuge der Regierung geweſen.
„Wir würden uns degradieren, wenn wir uns gegen dieſe
Unterſtellung wehren wollten.“ ebhafte Zuſtimmung.)
Um Mißverſtändniſſe zu beſeitigen, erkläre er aber, daß
über den 8 1009 lediglich eine private Unterhandlung vor
Eintritt in die Tagesordnung gepſlogen worden ſei, die ſich
darum drehte, in welcher Art und Weiſe die übertragung
der Preisfeſtſezung an die Handwerkskammer erfolgen
ſollte. Da die berufenen Verkreter des Handwerks und
der Handwerks- und Gewerbekammertag nach den Erklä-
rungen des Dr. Meuſch dieſe Frage weiter bearbeiten
würde, ſo bitte er, jetzt darauf nicht weiter einzugehen.Beifall Abg. Male wie Stenin Als Mitglied
des Reichstags kann ich nur das Urteil über die Behand
lung verſchiedener Handwerker fragen im Reichstag, das
wohl hart, aber durchaus gerecht war, beſtätigen. Jn ver
ſchiedenen Fragen, die uns im Intereſſe des Handwerks
und der Jnduſtrie am Herzen liegen, hat der Reichstag
verſagt. Sehr richtig!) Das betrifft vor allem die Frage
des Schutzes der Arbeitswilligen. Lebh. Zu
ſtimmung.) Der Redner empfiehlt folgende Reſolution

„Der 13. Deutſche Handwerks- und Gewerbekammer
tag bedauert lebhaft die ablehnende Haltung der Reichs
regierung und der Mehrheit des Reichstags gegenüber
den Beſtrebungen von Jnduſtrie und Handwerk auf



S e eines beſſeren Schutzes der Arbeits
illigen.

Wir müſſen einmütig zum Ausdruck bringen, ſo fuhr
der Redner fort, daß auf dieſem Gebiet Wandel geſchaffen
werden muß, und zwar energiſch und ſchnell. Cebhafter
Beifall. Die Verſammlung nahm einmütig die von
Malkewitz vorgeſchlagene Reſolution an.

An zweiter Stelle wurde über die Mißſtände des
ſtaatlichen „Submiſſionsweſens verhandelt,
wobei neue Geſichtspunkte nicht zutage traten. Es kam
aber zu einem Zwiſchenfall, weil Obermeiſter Ra-
We mehrfach den Ausdruck brauchte, daß preußiſche

eamte die Notlage des Handwerks ausnützten und aus
beuteten. Das nahm der Vertreter des preußiſchen Mi
niſteriums, Geheimer Oberregierungsrat Dr. Franke,
ſehr übel und verließ mit ſämtlichen Regierungsvertretern
den Saal. Erſt nachdem die Verſammlung einſtimmig
den Ausdruck Rahardts mißbilligt hatte,
kehrten die Regierungsvertreter „ſtürmiſch begrüßt“, ſo
P es in dem Bericht, in den Sgal zurück. Obermeiſter
Slate richtete an ſie folgende Worte: Jch habe ſoeben

eine Abſtimmung darüber vornehmen laſſen, ob ſich der
Handwerks und Gewerbekammertag mit den Worten des
Abgeordneten und Vorſitzenden der Berliner Handwerks
kammer Rahardt identifizieren wolle, daß preußiſche Be
amte die Notlage des Handwerks ausbeuten. Jch ſtelle
feſt, daß der Handwerks und Gewerbekammertag einſtim
mig erklärt hat, daß er ſich nicht mit dieſen Worten identi
fiziert. Jch freue mich, daß die Herren wiedergekehrt ſind,
und ich hoffe, daß wir noch viele Jahre in alter Weiſe
freundſchaftlich miteinander arbeiten werden. Ober

regierungsrat Fran ke: Jch glaube, daß damit der be
klagenswerte Zwiſchenfall erledigt ſein kann. Wir, ich
glaube damit im Namen e en e en ſprechen
zu können, haben ſtets und gern ihren erhandlungen mit
großem Jntereſſe beigewohnt und haben das Bedürfnisempfunden, engſte Fühlung mit Jhnen zu unterhalten.
Wir haben nichts gegen eine Kritik, auch nichts gegen eine
ſcharfe Kritik. Aber ſie muß gewiſſe Grenzen haben.
Damit war der Zwiſchenfall erledigt.

Angenommen wurde folgende Reſolution: Der 13.
Deutſche Handwerks und Gewerbekammertag hält zur
Bekämpfung der ſchweren Mißſtände im geſamten Sub
miſſionsweſen folgende Regelung für dringend notwendig:
Er erſtrebt erſtens bezüglich des öffentlichen (ſtaatlichen
und kommunalen) Submiſſionsweſens Regelung durch

Landgeſetz, welches die wichtigſten Grundſätze des Sub
miſſionsweſens zu enthalten hat. 2. Bezüglich des pri
vaten Submiſſionsweſens Erlaß eines Reichsgeſetzes, das
den Verdingungsvertrag auf eine neue rechtliche Gerund
lage ſtellt. 3. Außerdem ſind in Gemeinſchaft mit ſämt
lichen deutſchen Architekten uſw.-Verbänden gerechte und
anſtändige Normalverträge feſtzuſtellen.

Weiterhin unterhielt man ſich über die Frage der Ar
beitstarifverträge. Auch dieſer Zweig der Sozial
politik kam in den Verhandlungen ſehr ſchlecht fort, und
die dazu angenommene Reſolution, auf deren Einzel
heiten wir hier nicht eingehen können, bedeutet nichts mehr
und nichts minder, als eine Ablehnung des ganzen Syſtems
der Tarifverträge.

Miniſterpräſthent Poincare
beim Zaren.

Miniſterpräſident Poincars hatte in Pe
tersburg am Montag nach ſeiner Rückkehr aus Krasgoje

Sſelo eine Unterredung mit
Außern Sſaſſono w. Abends fand zu Ehren Poincarés
ein Diner beim Miniſterpräſidenten Kokowzow ſtatt.

Als Ergebnis der Beſprechung zwiſchen dem
Miniſterpräſidenten Poincaré und dem Miniſter des
Außern Sſaſſonow wird mitgeteilt, daß ein Abkommen
zwiſchen Frankreich und Rußland über die chineſiſche
Anleihe erzielt worden ſei. Rußland vertrat bisher
den von Frankreich nicht geteilten Standpunkt, daß die
Verwendung und Kontrolle der Anleihe durch das Konſor
tium der ſechs Großmächte mit der beſonders privilegier
ten Stellung Rußlands in China nicht in Widerſpruch
ſtehen dürfte. Frankreich wird dieſen Geſichtspunkt Ruß
kands künftighin als ſeinen eigenen vertreten. e

Am Dienstag empfing in Petersburg Miniſterpräſi
dent Poincars den Beſuch des japaniſchen Bot
chafters.chaften ein Frühſtück zu Ehren Poinearés, dem auch der

Miniſter des Außern beiwohnte. Nachmittags beſuchte
Poincaré Zarskojeſelo, wo er von der Großfürſtin Maria
Pawlowng empfangen wurde. Abends fand ein Diner zu
36 Gedecken ſtatt. Unter den Geladenen befanden ſich
Miniſterpräſident Kokowzow, der Miniſter des Außern
Saſonow, der Marineminiſter und der Miniſter des
Jnnern, der ruſſiſche Botſchafter in Paris Jswolski und
der Chef des Generalſtabes der Marine Fürſt Liewen.
Abends um I1 Uhr reiſte Poincaré nach Moskau ab.

Vom ruſſiſchen Miniſterium des Außern wird
der „Köln. Ztg. beſtätigt, daß alle auf die Flotte bezüg
lichen Fragen, beſonders das Wie und Wo der Schiffs
bauten, endgültig vom n Liewen geregelt worden
ſeien; doch ſei kein Abkommen unterzeichnet
worden. Die tm r franzöſiſcher Zeitungen, es
werde unmittelbar ein Abkommen mit England folgen,
werden als Phantaſie bezeichnet. Ferner wird dem Kor
reſpondenten amtlich erklärt, Rußland werde auf kei
nerlei Vorſchlag eingehen, der eine Spitze
gegen eine dritte Großmacht Europas habe.

Kokowzow geht nicht nach Paris. Dem
„Echo de Paris wird aus Petersburg gemeldet, Miniſter
präſident Kokow zow habe erklärk, es ſei ihm wegen
ſeiner Beſchäftigung und wegen der nahe bevorſtehenden
Wahlen zur Reichsdum a vollſtändig unmöglich,

in dieſem Jahre nach Paris zu kommen. Dagegen wird
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, deſſen Be
ſuch bereits für dieſes Frühjahr angekündigt war, in vier
zehn Tagen nach Paris kommen, um als Vertreter der
ruſſiſchen Armee den großen franzöſiſchen Armeemanövern
beizuwohnen.

die Wirren in der Türkei.
Der Friede mit den Albaneſen iſt nicht ſo raſch ge

ſchloſſen wie es die türkiſche Regierung gewünſcht hat.
Trotzdem Jbrahim Paſcha offenbar der rechte Mann
war, um eine Beruhigung der erregten Stimmung zu
bewiren, beſtehen die Auſſtändiſchen auf der Erfüllung

dem Miniſter des

Mittags die Akademie der Wiſſen

ihrer Forderungen, die jedoch dem Kabinett unerfüllbar
erſcheinen. Dieſe umfaſſen nach den Berichten Jbrahim
Paſchas in der Hauptſache folgende Punkte: Ableiſtung
des Militärdienſtes in der europäiſchen Türkei und
Rumelien. Unterricht im Albaneſiſchen mit
nationglem Alphabet. Anſtellung von Beamten, die
des Albaneſiſchen mächtig ſind. Erlaſſung von
Spezialgeſetzen, die den ſozialen und wirtſchaft
lichen Verhältniſſen der Gebirgsbewohner angepaßt ſind.
Verſetzung des für die Jnvaſion in Tripolis verantwort
lichen Kabinetts in den Anklagezuſtand, da
die Albaneſen die Aufrechterhaltung der Integrität der
Türkei wünſchen. Rückgabe der beſchlagnahmten
Waffen Uberwachung der Ausführung aller dieſer
Maßnahmen durch eine Kontrollkommiſſion.

Die noch ſtrittigen Forderungen der Albaneſen ſind
die Beſtrafung der für den Tripoliskrieg verantwort
lichen Perſönlichkeiten ſowie die Bevorzugung der Be
ſchlüſſe des Wilajetsrats vor denen der Zentralregie
rung. Dieſe letztere Fordexung enthüllt die Autonomie
als den wahren Charakter der Bewegung.

Die Beſchlüſſe des Miniſterrats betreffend die
Forderungen der Albaneſen ſind bisher dem Sultan zur
Sanktion nicht unterbreitet worden, weil die Antwort der
Albaneſen auf einzelne Abänderungen noch ausſtehe.

Das „N. Wien Journal“ veröffentlicht Außerungen
eines Diplomaten über die Stimmung in Bulgarien,
worin auf das beſtimmteſte erklärt wird, daß die Ge
rüchte von einer Mobiliſierung der bulga
riſchen Armee jeder Grundlage entbehrten. Die
bulgariſche Preſſe ſei allerdings ſehr kriegeriſch geſinnt.
Doch beſtehe keine Kriegsgefahr. Die Regierung
habe den feſten Willen, den Frieden auf dem Balkan nicht
zu ſtören.

Da die Südalbaneſen in der Gegend von Valong
ſich noch nicht zerſtreuten, forderte die Regierung Jsmail
Kemal nochmals auf, ſeinen Einfluß aufzubieten, damit
die Albaneſen heimkehren und die Anwendung von
Zwang maßregeln vermieden werde.

Der Wali von Saloniki Huſſein Kiazim iſt zum
Wali von Konſtantinopel ernannt worden.

Talgat Bei verhaftet. Der frühere Miniſter
des Jnnern Talaat Bei iſt auf Grund eines gegen ihn
ergangenen Haftbefehls in Demotika verhoftet worden.

Diejungtürkiſchen Beamten Wie in Saloniki
verlautet, hat die Regierung verſprochen, keine wei
teren Enthebungen von jungtürkiſchen
Staatsbeamten vorzunehmen. Gleichzeitig wird
jedoch berichtet, der Kommandant der Kriegs-
ſchuke Vehtb- Bet, ein Anhänger des Komtkees, iſt
durch den Oberſten Schewki erſetzt worden auch die
Kommandanten der Kriegsvorbereitungsſchulen ſind ab
gelöſt worden.

Rußland und die Zukunft Albaniens.
Dr. Dillon inſormiert den „M. N. N.“, daß Rußland
als Beſchützer der Südſlawen keine Verleihung
legiskativer oder adminiſtrativer Auto
nomie an Albanien dulden könne, wenn die neue
autonome Provinz Nobibazar und Uesküb ein
ſchließen würde. Das ſei altſlawiſches Land, deſſen Ein
verleibung in Albanien, Serbien, Bulgarien und Monte
negro aufs tiefſte erregen würde und zu ver
zweifelten Handlungen treiben könnte. Rußland müſſe
darauf beſtehen, daß die Pforte in ihren Unterhandlungen
mit den albaniſchen Führern das genannte Gebiet von
der geplanten autonomen Provinz ausſchließe; denn
einmal mit Albanien vereinigt, würde es für jene ſüd
ſlawiſchen Völker für immer verloren ſein und dieſe
Veränderung würde das Gleichgewicht auf der Balkan
halbinſel zerſtören.

Die Differenz mit Bulgarien. Die in Sofiag
wegen der Vorfälle in Kotſchang herrſchende Er
regung ſcheint auf die offiziellen Kreiſe Eindruck zu
machen. Die Pforte hat verſprochen, eine unpar
teiiſche Unterſuchung einzuleiten, die Schuldigen
zu beſtrafen und den Geſchädigten Erſatz zu leiſten. Die
nach Kotſchang entſandte Kommiſſion iſt dort eingetroffen
und hat mit der Unterſuchung bereits begonnen.
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Der Krieg um Tripolis.
Belohnung der Dardanellenfahrer. Aus

Anlaß der kühnen Erkundungsfahrt der italieniſchen
Torpedoboote in den Dardanellen hat der König die
beteiligten Offiziere und Mannſchaften durch Orden,
Beförderungen und Geſchenke ausgezeichnet. Der
Befehlsinhaber der Torpedobootsflottille, Kapitän z. S.
Millo, wurde zum Konteradmiral befördert

Ein rumäniſcher Dampfer angehalten.
Wie die „Agenzia Steſfani“ meldet, hielt am Montag in
der Nähe von Alexandrien ein italieniſcher Hilfs
kreuzer den vom Pyräus kommenden rumäniſchen
Dampfer „Carol“ an. Bei der Durchſuchung wurden
drei Perſonen als türkiſche Offiziere erkannt und
zu Gefangenen gemacht. Ebenfalls in der Nähe von
Alexandrien wurde das von dort ausgelaufene türkiſche
Segelſchiff „Evangeliſta“ von einem italieniſchen
Schiff gekapert.

Wie aus Ben Ghaſt nach Rom gemeldet wird, wurde
dort eine Kavallerieabteilung bei einem Er

Düne verborgen hatten, beſſ choſ ſen und hatte einen

Toten und zwei Verwundete. Als die Italiener das
Feuer erwiderten, zogen ſich die Beduinen zurück

Politische Abersicht.
Eine deutſch-engliſche Verſtändigung über die Bagdad

bahn iſt der „Liberté“ zufolge zwiſchen der Deutſchen
Bank als Schöpferin der Bagdadbahn und der eng
liſchen Dampfchiffahrts geſellſchaft für
den Gu hre un re zuſtandegekommen.Zwiſchen den beiden Geſellſchaften iſt eine Abmachung
herbeigeführt worden, die weit über den augenblicklichen
Zweck hinaus Bedeutung hat. Sie bildet die erſte Zu
ſammen arbeit Englands und Deutſchlands
im zentral- aſiatiſchen Gebiet. Die Tatſache,
daß die Deutſche Bank direkt beteiligt iſt, indem ſie, wie
die engliſche Geſellſchaft, über 2497 Aktien der gemein
ſamen Geſellſchaft verfügt, wird als das wichtigſte Ereig-
nis bezeichnet. Jn den diplomatiſchen Kreiſen hat man
kürzlich überdies Jnformationen empfangen, wonach durch
die Löſung dieſer Frage der Fortſetzung der Bag
dadbahn wieder in ein Stadium getreten iſt, daß die
Anbahnung weiterer Verhandlungen erlaubt.

Rußland. Der Finanzmini ſt er hat angeordnet,
daß zwei Serien vierprozentiger Stagtsrente im
Nominalbetrage von 20 Millionen durch Rückkauf ge
tilgt werden. Die von den Engländern 1854 fort
geführte Glocke des Kloſters Solowetsk iſt am
Montag feierlich dem Kloſter zurückgegeben worden. Da
bei brachtet, der Gouverneur einen Toaſt auf den Kö
ni gvon England aus in dem er ſagte, die Rückgabe
der Glocke bezeuge die gegenſeitige Freundſchaft und Sym
pathie beider Länder. Der aus P
Attachs der engliſchen Botſchaft Grenfell ſagte in dem
Togſt auf den Agiſer von Rußland, er r
die Ubergabe der Glocke werde eine alte Sünde vergeſſen
machen. Beide Toaſte wurden mit ſtürmiſchen Hurras
begrüßt, worauf die engliſche und die ruſſiſche Hymne ge
ſpielt wurde.

Norwegen. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten
Braenne, hat ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht.

Bulgarien. Der KöKönig felert am 15. Auguſt, dem
Tage der Thronbeſteigung, ſein 25jähriges Regierungs
jubiläum.Marokko. Mulay Hafid iſt am Montag um 1 Uhr
nachmittags in Rabat an Vord des franzöſiſchen Kreuzers

Du Chahyla“ gegangen Mulay Hafid hat einem
Mitarbeiter des „Matin“ als Gründe für ſeinen
Rücktritt angegeben: Meine Abreiſe iſt der Be e
Beweis meiner Aufrichtigkeit und Offenheit. Jch bleibe

ch fühle, daß mein Temperament weifellos
Zwiſchenfälle verurſachen würde, und gerade weil ich das

internationalen
erſcheinen nach einer

Beteiligung ausländiſchen Kapitals.
Japan. Katſura iſt, wie aus Tokio gemeldet wird

anſtelle des zurücktretenden Fürſten Tokudaifi zumGro
fiegelbewahrer und Großkämmerer ernannt
worden. Nach Abhaltung der Toten feier für den
verſtorbenen Herrſcher wurde der Leichnam des Kaiſers
in die große Halle überführt, wo er bis zur Beiſetzung
aufgebahrt bleibt. Die Totenwacht en am Tage geiſt
liche e zur Nachtzeit Miniſter und andere

ohe StagatsbeamteStornerte. Eine Botſchaft des Präſiden
ten des Staates Braſilien berichtet von dem be
merkenswerten Aufſchwung und der blühenden Lage des

Staates, die unter der Regierung Nilo Pecanhas be
gonnen und unter der jetzigen Präſidentſchaft noch geſtie
gen ſei. Die Botſchaft betont weiter den Fortſchritt im
öffentlichen Unterricht, in der Ge undheitspflege und in
den öffentlichen Arbeiten. Hinſi lich der Beſiedelung
beſitze der Staat ausgedehnte Landſtrecken, in geſunden
und fruchtbaren Gegenden, die unter den Einwanderern
zur Verteilung gelangen ſollten. Die wirtſchaftliche Lage
eige einen ſtets wachſen den Aufſchwung, die
usfuhr verſchiedener Landesprodukte ſei geſtiegen. Die

Botſchaft weiſt zum Schluß auf die beträchtliche Vermeh
rung des Exports und der Staatseinnahmen hin ebenſo
wie auf die Abnahme der Schulden Die Botſchaft hat
in der Preſſe eine ſehr günſtige Aufnahme gefunden.
Präſid en e ne in Peru. Die Parteien

aben ſich dahin geeie der Reynbit zu wählen
kundungsritt von Beduinen, die ſich hinter einer

etersburg eingetroffene

inigt, Billinghurſt zum Präſi

e e
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Deutschland.
Berlin, 14. Aug. Zur Abendtafel war am Montag

in Wilhelmshöhe Prinz Heinrich der 30 Reuß geladen.
Geſtern vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag des
Chefs des Zivilkabinetts und folgte mittags einer Ein
ladung des kommandierenden Generals Frhrn. v. Scheffer
Boyadel zur Tafel. Außer dem Geſotge des Kaiſers
waren noch geladen die Kommandeure der ſämtlichen
Kaſſeler Truppenteile, die an der Gefechtsübung vom
Montag teilgenommen hatten, darunter Prinz Heinrich
30. Reuß, Generalleutnant Liman, Generalmajore

von Leyſer, von Mühlenfels, Kluge und Freiherr von
HumboldtDachroeden, ferner die Kommandeure der
Kaſſeler Regimenter, ebenſo der Kommandeur der 38.
Diviſion in Erfurt Generalleutnant von Rampacher,
ferner Oberpräſident Hengſtenberg, Regierungspräſident
Graf Bernsdorff, Oberbürgermeiſter Dr. Scholz und
Geheimer Kommerzienrat Dr. Jng. H nſchel. Der Kaiſer
führte Freifrau von Scheffer zu Tiſch. Die Tafelmuſik
ſtellten die 167 er.

Von dem kronprinzlichen Hofhalt) in
Langfuhr berichtet die „Danz. Ztg.“, daß er bis in die
erſten Tage des Oktober verwaiſt bleiben werde. An
den Manödern des weſtpreußiſchen Armeekorps wird der
Kronprinz vorausſichtlich nicht teilnehmen, ſondern nur
am Kaiſermandöver. Nach deſſen Beendigung begibt ſich
das Kronprinzenpaar in Vertretung des Kaiſerpagres an
einen auswärtigen Hof zur Ubernahme repräſentativer
Ooliegenheiten.

(Prinz Heinrich) feiert am heutigen Mittwoch
ſeinen 50. Geburtstag und kann an dieſem Tage auf
eine 35 jährige Laufbahn im Dienſte der deutſchen Marine
zurückblicken. Seit 1909 iſt er Großadmiral. Nach der

eſitzergreifung Kigutſchous durch Deutſchtand führte er
das Kommando in den oſtaſiatiſchen Gewäſſ.rn. Die
„Nordd. Allgem. Ztg.“ widmet dem Prinzen folgenden
Glückwunſch „Dem erlauchten Bruder Sr. Maj ſtät des
Kaiſers iſt der deutſche Floktendienſt Lebensberuf, und
in der Erfüllung ſeiner Pflichten wie in der Arbeit zum
Wohle des Ganzen hat der Prinz ſich ſtets als Muſter
bewährt. Auch das Heer zählt ihn mit Stolz zu den
S inigen und ſo bringt die geſamte Wehrkraft des Vater
landes dem Prinzen Heinrich zu dem bedegtſamen Ab-
ſchnitt ſeiner Laufbahn aufrichtige Glückwünſche dar,
denen die gange Berblkerung, bei der der Prinz große
und rege Sympathien beſitzt, ſich auf das lebhafteſte an
ſchließt.

Eine internationale Regelung des
Auslieferungsverfahrens.) Die belgiſche Re
gierung hat bei der deutſchen Reichsregierung eine inter
mätionale Regelung des Auslieferungsverfahrens angeregt.
Falls dieſe naturgemäß auch an die anderen Stagtennergangene Anregung zu einer erntet Vereinbarung
führen ſollte, würde damit eine reich sgeſebliche Re
gelung des geſamten Auslieferungsverfahrens herbei
geführt werden, die wiederholt vom Reichstage erſtrebt,
aber bisher noch nicht durchgeführt iſt. Gegenwärtig
haben ſowohl das Deutſche Reich wie die meiſten größeren
Bundesſtaaten Auslieferungsverträge mit fremden Stag-
ten abgeſchloſſen. Reichsverträge beſtehen zurzeit mit
Jtalien, Großbritannien und den britiſchen Protektorgten,
Belgien, Schweiz, Luxemburg, Spanien, Norwegen, Uru
guay, Serbien, Koreg „Kongoſtagat, Kolumbien, Japan,
Holland, Griechenland und Bulgarien. Den Abſchluß
eines Vertrages mit den Vereinigten Staaten hat die
Reichsregierung vor einiger Zeit angeregt. Daneben
haben alle größeren Bundesſtaaten eine Reihe von Aus
lieferungsverträgen mit fremden Staaten abgeſchloſſen, die
zum Teil nicht einmal der Zuſtimmung der Parlamente
bedurften und ſind auch heute noch zum Abſchluß neuer
Verträge berechtigt, ſolange das Reich mit ſolchen Staaten
keinen Vertrag abſchließt. Unter dieſen Umſtänden iſt es
begreiflich, daß der Reichstag wiederholt den Verſuch ge
macht hat, eine reichsgeſetzliche Regelung herbeizuführen.
Die Schwierigkeiten, die einem ſolchen Geſetz entgegen
ſtehen, liegen vor allem, wie offiziös geſchrieben wird, in
der großen Zahl von Verträgen der Einzelſtagten mit
fremden Staaten, die durch ein Reichsgeſetz alle außer
Geltung geſetzt werden. Daß ren vonſeiten eingel
ner Bundesregierungen Bedenken veſtehen, ſei bekannt.

(Jn einer Verſammlung des liberalen
Arbeltervereins Erlangen) erzählte der Red
ner des Abends, Stützner aus Augsburg, von Ver
ſuchungen und ren re der Herren Tafel und
v. Pechmann, die liberalen Arbeiter für die Bayeriſche
Reichspartei zu gewinnen. Die Verſuche ſeien aller
dings erfolglos geweſen. Jn einer ausgedehnten Aus
ſprache empfahl, wie dem „Fränk. Courier“ berichtet wird,
der Redner der Hirſch Dunckerſchen. Gewerkvereine ſeinen
Mitgliedern Anſchluß an die politiſche Partei nach dem
Beiſpiel der freien und chriſtlichen Gewerkſchaften; Ver
treter der Fortſchrittlichen Volkspartei traten für einen
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Zuſammenſchluß der beiden liberalen Gruppen ein; min
deſtens ſollte man durch gegenſeitigen Beſuch der Ver
ſammlungsabende in nähere Fühlung treten.

Be bilſfen an bedürftige Penſivnäre
der Reichseiſenbahnen.) Jm Reichsetat iſt ein
Betrag von 60000 Mark zu Beihilfen an bedürftige Pen
ſionäre der Reichseiſenbahnen enthalten, deren Ruhegehalt
hinter 300 Mark zurückbleibt; ferner zu Beihilfen an be
dürftige Hinterbliebene von Beamten und Penſionäre zum
Ausgleich dafür, daß ihnen die Vorteile der neueren Ver
ſorgungsgeſetgebung nicht zuteil werden. Es handelt ſich
hierbei alſo um eine Klaſſe von penſionierten Beamten
und deren Hinterbliebenen, die im beſonderen Maße als
hilfsbedürftig anzuſehen ſind. Trotzdem iſt die auffallende
Tatſache feſtzuſtellen, daß dieſer Fonds in den letzten
Jahren niemals auch nur annähernd in ſeinem ganzen
Umfange in Anſpruch genommen iſt. 1910 war der Fonds
nur etwa zur Hälfte zu Beihilfen (die nur auf Grund
eines Antrages gewährt werden) verwendet, und im Jahre
vorher in noch geringerem Umfang. Dieſe Erſcheinung iſt
zweifellos nur auf Unkenntnis der beteiligten Kreiſe
über das Beſtehen des Fonds zurückzuführen. Es iſt an
zunehmen, daß die Geſuche um Beihilfen in weit größerer
Zahl eingehen werden, wenn unter den Berechtigten die
Kenntnis von der Möglichkeit, Unterſtützungen zu erhal
ten, eine allgemeine wäre.

Sozialdemokraten und Anarchiſten)
ſind in einer öffentlichen Arbeiterverſammlung in
e ſcharf aneinander geragten. Der Referent

chreyere Hamburg entwickelte, wie der „Hann. Cour.“
berichtet, das anarchiſtiſche Programm, trat für die Be
ſeitigung des Staates ein, und empfahl antimilitariſtiſche
Propaganda außerhalb der Kaſernen. Jn der Haupt
ſache bekämpfte er den Parlamentarismus, dem
unter Verleugnung der alten revolutionären Grundſätze
jetzt auch die ſozialdemokratiſche Partei verfallen ſei.
Trotzdem 110 Sozialdemokraten im Reichstage ſäßen, ſeien
die neuen Heeres und Flottenvorlagen glatk angenommen
worden. Die Fraktion habe eben keinen Einfluß auf die
Regierung und die bürgerlichen Parteien. Der Parla
mentarismus führe nur zur politiſchen Korruption in der
Sozialdemokratie. Die Gewerkſchaften ſchädigten die Ar
beiterſchaft durch ihre Tarifvertragspolitik, ſie
ſeien lediglich Unterſtütßungsvereine, die dem Staat die
Fürſorge für Kranke und Arbeitsloſe abnähmen. Nur
der Gebrauch der ökonomiſchen Machtmittel, der ſoziale
und internationale Generalſtreik werde die heutige Geſell
ſchaftsordnung vernichten. (Vereinzeltesuſtimmung, ſonſt
lebhafter Widerſpruch.) Arbeiterſekretär Chriſtian
Schrader bezeichnete dieſe Rede als eine Sammlung von
kollen JIluſionen und Phraſen. Die Anar
chiſten hätten keine Ahnung von der Macht der realen Tat
ſachen, init denen jeder praktiſche Reformer rechnen müſſe.
Vom Anarchismus könne man nur ſagen, daß er meiſtens
der Tummelplatz von agents provocgateurs, von gewiſſen
loſen Polizeiſpitzeln geweſen ſei; er bedeute die größte Ge
fahr für die Arbeiterſchaft. Die Generalſtreiks
ſeien faſt alle elendiglich verpufft. Dieſen Dar
legungen wurde ſtürmiſcher Beifall gezollt, worauf faſt
ſämtliche Anweſenden denSaal verließen,
wort des Referenten abzuwarten.

(GKatſerliche Martne) Die geſamte Hoch
ſeeflotte iſt Dienstag nachmittag von der Sommer
übungereife nach Kiel zuxrückgekehrr. e

Volks wirtschaftliches.
APreußiſche holländiſche Vereinbarung

über Beſeitigung der Doppelbeſtenerung.,
Zwiſchen der preußiſchen und der holländiſchen Regierung
ſind, wie eine Korreſpondenz hört, Verhandlungen einge
leiket, um durch ein Stagtsabkommen dem vielfach be
klagten Mißſtande abzuhelfen, daß preußiſche Arbeiter,
die zwar in holländiſchen Kohlengruben Arbeit nehmen,
aber auf deutſchem Gebiet wohnen, ſowohl von der hollän
diſchen wie von der preußiſchen Regierung zur Einkommen
ſteuer herangezogen werden, während holländiſche Arbei
ter, die auf preußiſchem Gebiet arbeiten, keinerlei Steuer
in Preußen zahlen, dagegen aber alle Vorteile der Unfall
Jnvaliden und Altersverſicherungsgeſetzgebung genießen
wie die deutſchen Arbeiter.

Die engliſche Anſiedelungskom-
miſſion für Welpreunßen und P,o fen wendet
ſeit einigger Zeit verſchärfte Maßnahmen an, um die durch
das Steigen der Grundſtückspreiſe auch unter den An
ſiedlern hervorgetretene Neigung zum Verkauf ihrer
Stellen zu unterdrücken. Die Anſiedler müſſen, der „Köln.
Zeitung zuſolge, die Rente für das ihnen beim Zuzug ge
währte Freijahr zurückerſtatten. Haben die neuen Käu
fer oder ihre Eltern ſchon Grundſtücke beſeſſen, und deren
Erhaltung in deutſcher Hand nicht geſichert oder ihren Be
ſitz gar an Polen veräußert, ſo wird die Genehmigung
überhaupt verweigert.

eine Pflichtfortbildungsſchule fürMädchen ſieht der neue ſächſiſche Volksſchul
geſetzentwurf vor. Den Agrariern paßt dieſe Ein
richtung ſehr wenig und ſie bereiten deshalb, wie dem
„Fränk. Kurier“ aus Dresden berichtet wird, in der Lau
ſitz eine Petition vor, worin der Landtag erſucht wird,
den Fortbildungsunterricht nicht eins a hren,
Ferner wird noch gefordert, die beabſichtigte Vermehrung

ohne das Schluß

Vereine Sachſens geſchickt worden, ſie wird aber im Land
tag wohl glatt unter den Tiſch fallen.

Deutſche Maſſenanſiedlungin Braſilien
Ingenieur Broſenius in Rio de Janeiro der kürzlich
von Deutſchland zurückgekehrt iſt, beabſichtigt im Ge
biete der Sapocahybahn im Süden von Minas Geraes
innerhalb vier Jahren 20000 Deutſche anzu
ſiedeln. Angeblich ſind bereits zahlreiche Familien
gewonnen, von denen ſich ein Viertel aus eigenen
Mitteln einrichten will. Broſenius iſt bemüht, die
Staatsregierung für ſein Projekt zu intereſſieren.

Der Einſturz der Schlackenhalde
auf dem Stahlwerk Höſch.

Wie wir im geſtrigen Blatt ſchon kurz mitteilten,
hat ſich in dem Induſtriegebiet ein neues ſchweres
Unglück ereignet: Auf dem Eiſen und Stahlwerk
Höſch bei Dort mund wurden Dienstag früh etwa 26
Arbeiter von einer Schlackenhalde verſchüttet. Wie die
näheren Meldungen beſagen waren 26 Arbeiter damit
beſchäftigt, eine große Schlackenhalde, die inwendig noch
glühend war, abzutragen. Die Arbeiter waren in zwei
Kolonnen getrennt voneinander tätig. Gegen 10 Uhr
vormittags ſtürste plötzlich die im Janern noch
glühende Schlackenhalde ein. Ein großer Teil begrub

14 Arbeiter der einen Kolonne, die andern konnten
ſich durch ſchleunige Flucht retten. 9 Tote und 2
Schwerverletzte, die unmittelbar darauf ſtarben, wur
den geborgen. Die Arbeiter waren gänzlich ver
kohlt; die Urſache des Unglücks ſcheint noch nicht
völlig aufgeklärt. Nach der einen Verſion iſt der Ein
ſturz der rieſigen Halde durch den Einſturz einer Wand
verurſacht, woran die Halde angebaut war. nach einer
anderen Meinung Hatten ſich infolge von Feuchtigkeit
in der glühenden Schlacke Gaſe gebildet, die dann explo
dierten und den Schlackenberg emporſchleuderten.

Jm einzelnen wird noch gemeldet:
Dortmund, 183. Aug. Zu dem Unglück auf dem

Eiſen und Stahlwerk Höſch wird weiter gemeldet:
Heute früh wurden etwa 26 Arbeiter der Montagefirma
Lotz u. Co. an einer Schlackenhalde verſchüttet. Bis
her wurden fünf Tote geborgen

Dortmund, 13. Aug. Das Unglück ereignete ſich
heute morgen gegen s Uhr auf der Schlackenha de
der Zeche Kaiſerſtuhl die dem Eiſen und Stahlwerk
Höſch gehört. An der Halde waren zwei Kolonnen mit
22 Arbeitern beſchäftigt. Durch die Feuchtigkeit bildeten
ſich in der glühenden Halde Gaſe, die zur Exploſion
kamen. Ein Teil der Halde ſtürzte zuſammen. Es
haben ſich drei oder vier Arbeiter retten können. Neun
Tote und drei Schwerverletzte, die unmittelbar darauf
ſtarben, wurden ziemlich raſch geborgen Die Leichen
waren tkotal verbranht. Einige Tote befinden ſich noch
in dem Geröll.

Dortmund, 13 Aug. Wie das Eiſen und Stahl
werk Höſch um 12 Uhr utttteilt, ſind durch die ins
Rutſchen gekommenen Schlackenmaſſen 10 Arbeiter
getötet worden. Ein Arbeiter hat ſchwere Ver
letzungen erlitten.

Dorkmund, 18. Aug. Die Firma Lotz Co. teilt
mit, daß keiner ihrer Arbeiter bei dem Unglück

auf dem Eiſen und Stahlwerk Höſch in Mitleidenſchaft
gezogen worden ſet, Und daß die Arbeiten an der Halde
überhaupt nicht von ihr ausgeführt wurden. Nach
Angabe der Verwaltung des Stahlwerkes Höſch ſind
bei dem Unglück 10 Perſonen getötet worden. Der im
Krankenhaus liegende Schwer verletzte iſt inzwiſchen
aerene ſo daß die Zahl der Toten im ganzen

11 beträgt.

Vermischtes.
o nikerübung bei en Vom 19. bis24. d. M. findet bei Poſen eine große Pionierübung ſtatt.

Die Ubung leitet der Jnſpekteur Generalmajor von Sachs
aus Berlin. An der bung nehmen vorausſichtlich teil
das Kommando der Pioniere des 17. Armeekorps aus
Graudenz, der Stab des Pionierbataillons Nr. 5 aus
Glogau, das Garde-Pionierbatgillon aus Berlin, das
Pionierbataillon Nr. 6 aus Neiße und das PionierBa
taillon Nr. 23 aus Graudenz, ſowie Jnfantertetruppen des
Standorts Poſen. Der Chef des Jngenieur-und Pionier
korps und General-Jnſpekteur der Feſtungen, General der
Jnfanterie Mudra aus Berlin, trifft am 21. Auguſt,
12 Uhr 51 Min. nachmittags in Poſen ein und wird den
bungen bis 24. Auguſt beiwohnen, an welchem Tage er
nach Berlin zurückreiſt.

(Unregelmäßigkeiten be einer Lott er
rie. Aus Frankfurt (Main] wird gemeldet Die
Hauptgewinne der am 26. und 27. Juli gezogenen Lotterig
zugunſten der Luftſchiffahrt im Werte von 50 000 un
10000 Mark waren nicht zur Verteikung gelangt,
da ſie auf unverkaufte Loſe gefallen waren. Nunmehr iſt
gegen den Kollekteur Schäfer in Düſſeldorf, der die Lotte
rie garantiert hatte, Anzeige wegen Betruges erſtattet
worden. Der Knabe, welcher unter Aufſicht Schäfers das
Rad drehte, hat als Zeuge bekundet, daß Schäfer die
Hauptgewinne in der Hand behalten und
dieſe ſich nicht im Rade befunden hätten.

Verantwortltche Redaktion, Druck und Verlae
der Fortbildungsſchulſtunden für Knaben möge unter
bleiben! Dieſe Pelition iſt an alle land wirtſchaftlichen

Hauptniederlage bei do ph a Weingrosshandlung, NMerseburg

von Th. Rößner in Merſeburg.
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Donnerstag den 15. Auguſt

Srste Beilage.

Schnellere Abſchätzung

der Manöverſlurſchäden.
Das Kriegsminiſterium hat die Verwaltungs-

behörden in der Provinz angewieſen, mit allen Kräften
auf die Jnnehaltung der für die Feſtſtellung der Flur
ſchäden und die Anweiſung der Entſchädigungen feſt
geſetzten Friſten hinzuwirken. Man darf daber an
nehmen daß bet den bevorſtehenden Herbſtmanövern
dieſer Anordnung überall Folge gegeben wird. Den
Anlaß dazu gaben Beſchwerden über eine zu ſpäte Be
ſichtigung und Abſchätzung der Flurſchäden. Es war
bei der Heeresverwaltung angeregt, um dieſe Mißſtände
t. beſeſtigen, die Zahl der Kommiſſionen für die Ab-
ſchätzung zu vergrößern. In den letzten Jahren iſt jedoch
die Zahl der Kommiſſionen bereits weſentlich vermehrt
worden. ſo daß in einzelnen Generalkommandobezirken

ſogar 12 Kommiſſionen mit der Abſchätzung der Flur
ſchaden betraut ſind. Um dies zu erreichen, mußten
allerdings außer den Mitgliedern der Intendantur
auch Jnkendanturſekretäre den Kommiſſionen zugeteilt
werden. Die für die Abſchätzung geltenden Be
ſtimmungen ſetzen feſt, daß s Wochen nach Beendigung
des Mausvers alle Flurſchäden feſtgeſtellt ſein müſſen.
Eine Verkürzung dieſer Friſt erſcheint nicht angängig,
da auch den Gemeinden Zeit gelaſſen werden muß, um
die Anmeldung der Schaden enkgegenzunehmen und in
die Liſten einzutragen. Die Liſten werden dann von
den Landratsämtern geſammelt, worauf die Aufſtellung
eines Arbeitsplanes für jede Kommiſſton erfolgt. Nach
weiteren 4 Wochen ſollen beſtimmungsgemäß alle
Schäden angewieſen ſein. Wenn in einzelnen Fällen
dieſes Ziel nicht erreicht iſt, ſo liegt dies daran, daß be

ſondere Schwierigkeiten vorliegen, die eine erneute
Beweiserhebung und Zeugenvernehmungen notwendig
machen. Über den Verlauf der Anweiſung von Flur
ſchäden eine genaue Kontrolle zu haben, müſſen die Jn
tendanturen tm Dezember jeden Jahres an das Kriegs
miniſterium Bericht erſtatten. Dort wird nachgeprüſt,
ob das Anwetſungsgeſchäft den vom Kriegsmintſterium
erlaſſenen Anordnungen entſprechend durchgeführt iſt.

Dem Rieſenkampf im Baugewerbe
ſehen die Arbeiter doch mit großem Bedenken entgegen.
Wenn es auch durch die große Agitation gelungen iſt, die
Mitglieder der Bauarbeiter ſtark zu vermehren, ſo z. B.
im Gau Königsberg, Preußen, von 4919 auf 7584 in einem
Jahr, und wenn weiter die Sammlungen für den Zentral
fonds gleichmäßig ſtark bleiben (es ſandten die Baugrbei
ker von Berlin in der verfloſſenen Woche 38 884 Mark,
die von München 10000 Mark an die Zentralſtelle ein),
ſo ſind doch nach der „Mgd. Ztg. Bedenken und Erwä-
gungen bei den Leiter gufgetgucht, ob ſie de

u egt de Baumar! g
t zuvor. 70000 Wohnungen ſtehenleer, und die Zahl der arbeitsloſen Bauarbeiter (nament

lich Zimmerer iſt ungeheuer groß. Durch maſchinelle
Einrichtungen iſt es gelungen, hier und dort die Zahl der
Arbeiter auf den Bauten zu verringern. Und in einer

e ertlärte der Agttaſor
Witt, daß der Zimmermann immer mehr ausgeſchaltet
e n

n Kampfe wa- e müſſt

würde, und daß bei der jetzigen Organiſation es ſehr ſchwer
ſei, große Forderungen durchzuſetzen. Dies Eingeſtänd
nis läßt tief blicken. Und wir hören auch von den Leitern
des Bauarbeiterverbandes, daß ſie den Arbeitern zu ver
ſtehen gegeben haben, mäßig in ihren Forderungen zu ſein
und vor allen Dingen ſinnloſe Streiks zu unterlaſſen. Jn
einer ganzen Anzahl deutſcher Städte, ſo in Hofgeismar,
Sensburg, Sorau, Ziegenhals ſind ſolche bereits ausge
brochen, in anderen maßgebenden großen Städten ſind
Sperren verhängt worden, ſo daß alſo ſchon heute nen
nenswerte Sümmen gegeben werden müſſen, um dieStrei
kenden über Waſſer zu halten. Exrabeiträge können nicht
ausgeſchrieben werden, da aus vielen Zweigvereinen ge
meldet iſt, daß angeſichts der teuren Preiſe die Bauarbei
ter hierzu nicht in der Lage wären. So deutet alſo vieles
im Lager der Bauarbeiter auf friedliche Einigung hin.

Deutschlanck.
(Partikularismus.) Die „Kreuzztg.“

ſtellt ſich ganz auf die Seite der bayeriſchen Zentrums
preſſe und derjenigen der bayeriſchen Reichsräte, die die
Erwartung des Grafen Törring, daß das Deutſche Reich
den Jeſuitenerlaß des Freiherrn v. Hertling als ungültig
erklären werde, zum Anlaß nahmen, eine partifulariſtiſche
Hetze zu entfachen. Man ſprach im Reichsrat bekanntlich
von einer „anderen Regierung von einer fremden
Regierung, mit der das Deutſche Reich gemeint war.
Die „Krenzztg.“ meint nun in ihrer Wochenſcham:

„Nicht nur in Bayern hot das unmotivierte
Auftreten des Grafen Töxring peinlich berührt. Aber-
all, wo man an der Bunkesverfaſſung. an der Selbſt
ſtändigkeit der Bundesſtaaten ſeſthält, mußte es
befremden.“

Die Einzelſtaaten ſollen danach das Recht haben, Reichs
geſetze ſo aus zulegen und anzuwenden, wie es ihnen paßt.
Etwas anderes kann die Kreuzztg. in dieſem Zuſammen
hang unter Selbſtändigkeit der Bunbesſtaaten nicht ver
ſtehen. Und das ſoll hier feſtgeſt. Ilt werden.

S (Selbſtkritik) Die unter dem Protektorat
des Abg Dr. Pichler erſcheknende Paſſauer Donau
Zeitung druck ohne jeden Zuſatz eine Zuſchrift ab, die

bittere Klagen über das „Steuerunglück“, d. h. über die
von der regterenden Zentrumspartet gebräute b. yriſcke
Steuerreform enthält Jrontch ſchreibt der Verfaſſer
„Wohin man in Bayern jetzt kommt, hört man nur
Ausdrücke der Freude und Leaſt über die neuen Steuern,
beſonders in jenen Gegenden, in welchen dafür geſorgt
wurde, daß die Minderbegüterten das Drei
bis ährens die Liſtungsſhigeren nach Möglichkeit
geſchoot blieben. Jn dem Arnkel wir dann aus
führlich der Speztalfall eines wicht genannten Land
pfaxrers vorgerragen, der bisher ein Einkommen von
4262 Mk. verſteuerte und ſetzt auf einmal mit einem
Reineinkornm on 12473 Mk. eingeſchätzt worden iſt

Sollt dieſer Wfarrer der Verfaſſer ſein

e e ed Du r hRoman don H. CourthsMahler.

(26 Fortietung.
Er verbiß ein Lachen.
„Ach nee? Wirklich
„Lomm!“ drängte ſte.
„Jſt es denn ſo wichtig, Jutz? Eigentlich müßte ich

auf das Vorwerk.
„Das kannſt Du nachher tun. Es iſt ſehr wichtig.“

Er kniff die Augen zu und drehte an ſeinem ſlotten
Bärtchen.

„Donnerwetter, das klingt ja ganz feierlich.“
Sie ſtampfte mit dem Fuße auf.
„Nun komm aber endlich. Sonſt ſieht mich Made

moiſelle noch ſtehen. Und dann iſts Eſſig.“
Sie zog ihn mit fort in den Garten. Hinter einer

dichten Wand von Spalierobſt blieb ſte plötzlich vor ihm
ſtehen und faßte nach ſeinem Rockknopf.

„Fritz, ich weiß, daß ſich Silvie heute unbedingt mit
Dir verloben will. Jch habe gehört, wie ſie mit Mama
davon ſprach.

Fritz ſpitte die Ohren.
„Nänu, Jutz dazu gehören doch zwei.“
Sie nickte und in ihrem friſchen Kindergeſicht zuckte

es krampfhaft. Sie ſchluckte ein paarmal, um die auf
ſteigenden Tränen zu unterdrücken.

„Natürlich, Du gehörſt auch dazu. Aber Fritz,
wenn Du mir das antuſt dann dann ach Gott
ich weiß nicht, was ich dann tue.“

Sie war blaß geworden, und in ihren Augen lag ein
weher Ausdruck. Fritz ſah ſie betroffen an. Jhre Augen
verrieten ihm deutlich genug, daß es a hier nicht mehr
um kindliche Narretei handelte ſie hakten nichts Kind
liches mehr. Es waren die Augen eines jungen Weibes,
das mit Schmerzen ringt. Es berührte ihn ſeltſam. Der
zuckende, blühende Kindermund dicht vor ihm und die
ängſtvollen Augen erweckten ein Gefühl in ihm, das gar
nichts mehr gemein hatte mit der unbefangen harmloſen
Ark, in der er bisher mit ihr verkehrt hatte. Manchmal
war ihm wohl ſchon unter aller Neckerei warm ums Herz
geworden, wenn er die blühende, jugendfriſche Geſtalt vor
ſich ſah. Daß ſie auf der Grenze ſtand zwiſchen Jung
frau undKind hatte er unbewußt empfunden. Jetzt wurde
ihm plötzlich klar, die Grenze war mit einem zögern

(Nachoruck verboten.

den, hilfloſen Schritt genommen worden. Jutta wußte
cht; aber er fühlte es, und ein weiches, warmeses noch ni rGefühl füllke ſein Herz. Er nahm zart und behutſam ihre

Hand. Ruhe mußte er ihrem jungen Herzen geben, daß
es ſich ungeſtört entfalten konnte.

„Du kannſt ganz ruhig ſein, Jutz. Niemals werde ich
Silvies Verlobker. Mein Ehrenwort darauf.“

Sie atmete auf. Ein erlöſtes Lächeln huſchte über ihre
Züge und glättete die angſtvolle Spannung.

„Ach, Fritz, Du hätteſt mir auch ſo ſchrecklich leid
getan. Gott ſei Dank, Dein Ehrenwort beruhigt mich.
Kein Mann bricht ſein Ehrenwort, nicht wahr

„Ganz gewiß nicht, Jutz, ſonſt iſt er ein Lump. Biſt
Du nun wieder vernünftig

Sie bockte ſchon wieder, nun ſie ihre Angſt los war.
„Pöh, als ob ich unvernünftig geweſen wäre! Jch

meine es doch nur gut mit Dir. Silvie liebt Dich nicht
und würdeDich ſehr unglücklich machen. Du aber brauchſt

eine Srau, die er lieb hatEr machte ein drollig erſtauntes Geſicht.
„So Woher weißt Du das
Na ich weiß es en. Du. Du haſt ſo ſchreck-

lich viel Fehler. Da mußt Dich eine Frau ſehr lieben, um
ſie zu überſehen.“

Es reiste ihn plötzlich, noch einmal den hilfloſen, angſt
vollen Ausdruck von vorhin in ihrem Geſicht zu ſehen.

„Alſo muß ich mir eine andere Frau ſuchen. Wollteſt
Du mir nicht dabei helfen

Sie nickte beklommen.
„Ja, das wollte ich.“
„Nun, wie wäre es zum Beiſpiel mit Eva? Gegen

die haſt Du doch nichts einzuwenden, die iſt doch lieb und
gut.

Ein triumphierendes e erhellte ihr Geſicht Sie
Ucken.

Sie ſtutzte und wurde dann plötzlich ſehr rot.
„Ja, natürlich, ſo ähnlich,“ ſtotterte ſie.
Fritz ließ den Blick nicht von ihr.
„Schade! Dann gibt es alſo in Woltersheim keine

rau für mich. Na, da will ich mich mal heute nachmittag
eſonders ſchön machen und auf dem Gartenfeſt Umſchau

halten unter den Töchtern des Landes Wenn mir eine
gefällt, dann werde ich mich über Hals und Kopf mit
ihr verloben.“

„Unterſteh Dich!“ ſchrie Jutta ganz entſetzt, und
krach war der Knopf von ſeiner Joppe abgeriſſen. Sie
hatte in der Erregung heftig daran gezerrt. Zugleich
wurde ſie ganz blaß; und die hilfloſe Miene, die er hatte
n wollen, war wieder da. Nun tat es ihm leid, daß er
ie gequält hatte. Er faßte ſie bei den Schultern und

ſchüttelte ſie ein wenig.
8

i fache de bis eigen Steuer beahle

bemerkt das Mü

(Jm Hinblick auf den Katholikentag in
Aachen), der jetzt wieder recht tiefe Einblicke in das
Geiſtesleben der Zentrumspartei tun läßt, iſt ein Auszug
aus den Normalſatzungen für katholiſche Burſchen
vereine intereſſant, den die „Liberale Landtagskorr.
München gibt. Danach lautet 8 2: „Parteipolitik iſt
als Zweck des Burſchenvereins grundſätzlich ausgeſchloſſen,
dagegen iſt die vaterländiſche Geſinnung ſorgfältig zu
pflegen. Alſo nur als Zweck iſt die Parteipolitik aus
geſchloſſen, als Mittel nicht!
gend, hat der Landesverband katholiſcher Burſchenvereine
ein Flugblatt herausgegeben, in der es heißt:

„Wieder iſt Krieg! Ein gewaltiger Kampf iſt ent
brannt, der nichts weniger will als den Untergar g des
Bauernſtandes, den Ruin des Kleingewerbes, die Knech
tung des Arbeiters, die Beſeitigung der Religion, die
Auflehnung der Jugend gegen ihre Vorgeſetzten, die
Vernichtung der chriſtlichen Ehe, den Tod der chriſtlichen
Sitte, die Aufhebung des Königtums, den Sioß ins
Herz des Chriſtentums, die allgemeine Gottloſt keit.
Die Kriegsrufe lauten Nieder mit ellen Woh fah te
einrichtungen ſür die Arbeiter! Das Kleingewerde ſoll

verelenden Der Kleinbauer muß verſchwinden Los
von Rom! Wir erkennen keinen Herrn auf Erden und
keinen Herrn im Himmel! Freie Liebe! Hoch die
Republik

Unter der altbekannten Deviſe, daß Thron und Altar in
Gefahr ſeien, und unter Auemalang furchtbater Schreck
bilder drillt hier das Zentrum ſeine Rekruten ein. Jn
Unterfranken hat man erfreulicherweiſe angefangen, den
katholiſchen Barſchenvereinen frete Burſchenvereine ent
gegenzuſetzen. Der Erfolg wird als micht üdel bejeichaſt.

(Gegen die Kreuzzeitung and Hee dema
gogiſche Kampf gart wenden ſich ftz guch die Nünch.
Nueſt. Nachrichten in einem Lirart kel. Das Blatt
drückt als Probe dafür, „weſch en aunglaublich s Zeug“
ſich neuerdtegs die preußiſche kfonſeroatto agrariſche
Preſſe aus Bay rn zuſammenſchreiben äßt, Bruchſtücke
aus einem Leſta tikel der „Kreuzy g.“ ah aus dem wir

kürzlich die Auele ſſungen gegen das Reichstagswahlrecht
wiedergegeben hatten. Wie erinnerlich ſtanden in jenem
Artikel auch folgende Worte:

„Daßz Völker, die ſich zuerſt mir den Pudimenten
europätſcher Kultur vertraut machen, wie Ching, ſich

auch nitem allgemeinen Stem m recht ſchmücken
beweiſt nichts für die Vortreſflichkert dieſer Ja ſtiturion.
Der findige Europäer bringt auch ſeine abgelegten
Kleider und Hüte bei den lieben Wilden an den
Mann.

Im übrigen hatten ſich die Ausführungen zum großen
Deil mit den Verhältniſſen in Bay rn befaßt und hierzu

hemr Blotk: Und daß das exſte

„Dummer Jutz, es war doch nur ein Scherz!“
Einen Augenblick drückte er ſie feſt an ſich. Die Exre

gung wollte mit ihm durchgehen. Aber dann beherrſchte
er ſich. Nein, ſie war dennoch ein Kind. Er durfte
ſich jetzt nicht gehen laſſen. Ruhig fuhr er fort:
„Sei doch kein Froſch, Jutz. Da Du mich nun einmal
nicht willſt und Eva auch nicht, ſo werde ich über
haupt nicht heiraten. Du mußt mir aber dann auch ver
ſprechen, es nicht zu tun. Du bleibſt dann bei mir in
Woltkersheim, ja?“

Sie atmete auf und reichte ihm mit einem befreiten
Lächeln die Hand.

„Es gilt, Fritz. Jch bleibe ledig und Du auch. Ach
Du, das wird famos! Wir bleiben dann immer zu
ſammen als gute Kameraden. Die dumme Heiraterei iſt

ja r nen re f Ht och aſſEr ſchluckte krampfhaft, um nicht lachen zu müſſen.

Jhr Eifer war zu drollig. e„Du haſt recht, Juz. Aber nun komm', ich habe nun
wirklich Eile, auf das Vorwerk zu kommen. Und Du
kehrſt reuig und freiwillig zu Mademoiſelle zurück. Und
vom Gartenfeſt erzähle ich Dir morgen alles gang genau.“

„Aber vergiß Dein Ehrenwort nicht, Friß,“ ſagte ſie
zur Vorſicht noch ermahnend.

„J wo, Jutz; das gibt's ja gar nicht
Sie gingen zurück und ſchüktelten ſich zum Abſchied

kräftig die Hand. Jutta ging in das Haus und Fritz in
den Stall. An der Tür wandte er ſich noch einmal nach
ihr um, und ſie winkte ihm zu. Ein gerührtes Lächeln
lag auf ſeinem Geſicht. „Lieber, kleiner, ſüßer, trotziger
Kerl,“ ſagte er leiſe vor ſich hin.

Am nächſten Sonntag kam Götz Herrenfelde ſchon wie
der nach Woltersheim. Gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit
blieb er bis zum Abend. Am Nachmittag ſpielte er mit
Fritz, Silvie und Jutta Tennis.

Eva ſaß unter den Bäumen in einem Rohrſeſſel und
ſah dem Spiele zu. Jutta und Fritz hatten ſie bereits im
Tennis unterrichtet, und ſie hatte ſich ſehr geſchickt dabei
angeſtellt. Aber in Götz' Gegenwart wagte ſie nicht mit
zuſpielen. Außerdem waren ſie ja ſchon zu Vieren.

Silvie war ſeit dem Gartenfeſt ſcheußlicher Laune.
Fritz hatte ihr ziemlich deutlich zu verſtehen gegeben, daß
ſie ſich keine Hoffnung auf ihn machen ſolle. Sie bildete
ſich ein, Eva ſei ſchuld daran. Da Fritz ſehr herzlich mit
Eva verkehrte, ſchien es ihr ſicher, daß dieſe ihrem Plan
hinderlich ſei. Das trug natürlich dazu bei, ihr Eva ver
haßt zu machen.Außerdem hatte ſie ſich auf dem Gartenfeſt auch ſonſt

nicht amüſiert; und nun ſchmollte ſie in ihrer mürriſchen,
i würdigen Art.unliebens ür igen T (Fortſetung folgt.

Dieſem Grundſatz huldi



Blatt der preußiſchen Konſervativen, wenn
es ſich nur etwas in Bayern umtun will, ſicher konſer

vative Leute finden kann, die mit Hilfe jener Kultur
errungenſchaften es richtig aus Bayern informieren und
nicht ſo dumm und unanſtändig.“ Wir hoffen,
daß die Erkenntnis von der demagogiſchen, mit Unwahr
heiten arbeitenden „Kreuzztg.“, die oft genug feſtgenagelt
worden iſt, in weitere Kreiſe dringen wird.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 13. Aug. Sonntag mittag wurde hier im

Vergnügungsetabliſſement „Trothaer Schlößchen“ das
von dem Halleſchen Bildhauer Paul Schögemann ge
ſchaffene und vom Halleſchen Heinebund geſtiftete
Heine- Denkmal das erſte Heine Denkmal
Preußens in Anweſenheit von etwa 300 Perſonen
enthüllt. Das Denkmal, drei Meter hoch, trägt auf
n Sockel die Büſte Heines in den letzten Lebens
jahren.

f. Naumburg, 14. Aug. Die Wahlkommiſſton
hatte fünf Herren zur engeren Wahl eines Oberbürger
meiſters vorgeſchlagen, die ſich geſtern der Stadtver
ordneten Verſammlung vorſtellten. Es ſind dies die
Bürgermeiſter: Rodig Potsdam, Jahn Glogau,
Dietrich Mühlheim a. Ruhr (früher Stadtrat in
Merſeburg), Schreiber Hirſchberg i. Schl. und
Herzog Görlitz. Die Wahl ſoll bis zum 25. Auguſt
erledigt ſein.

F. Köthen, 13. Aug. Zu einem Zugzuſammen
ſtoß kam es infolge eines irrtümlich gegebenen Signals
vorgeſtern abend auf dem hieſigen Magdeburg Leipziger
Bahnhofe. Es prallten zwei Rangierzüge ſo heftig zu
ſammen, daß mehrere Wagen aus den Gleiſen geworfen
und erheblich beſchädigt wurden. Auch die Rangier

lokomotive wurde betriebsunfähig. Beide Hauptgleiſe
waren geſperrt, ſo daß die Perſonenzüge über das Güter
gleis geführt werden mußten. Der Lokomotipführer
wurde erheblich an beiden Armen verletzt; das übrige
Perſonal hatte ſich durch Abſpringen in Sicherheit
gebracht. Der Materialſchaden iſt erheblich.

F. Bernburg, 14 Aug. Der 24 jährige ledige
Arbeiter Go zilla aus Unter Peißen ſtürzte auf dem
Schacht „Plömnitz“ in einen 16 Meter tiefen Brems
ſchacht und war ſofort tot.

F. Bernburg, 14. Aug. Für den Stadtrats
poſten, der durch den Weggang des Stadtrats Paul
nach Magdeburg frei wird, ſind 102 Bewerbungen

eingegangen. Die Wahl dürfte erſt im Oktober erfolgen.
Thale, 14. Aug. Nach einer Bauzeit von 3

Monaten iſt jetzt hier eine neue Eiſenbahnbrücke
über die Bode fertiggeſtellt worden, die den Bahnhof
Bodetal der Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahn mit
dem Eiſenhüttenwerk Tha e verbindet. 8

FNienhagen (Harz), 14. Aug. Nach einem häus
lichen Streit hat der Förſter Hubertz ſeine Frau mit
einem Revolver erſchoſſen. Als er ſah, was er an
gerichtet hatte, richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und
kötete ſich ebenfalls Hubertz galt als ein ſehr
fleißiger und tüchtiger Beamter; in der letzten Zeit fiel
er allgemein durch ſein gedrücktes und ſcheues Weſen auf.
Beide Leichen wurden von dem Sohne in der Wohnung

aufgefünden. eF. Bakllenſtedt, 14 Aug. Eine Neuerung auf
gewerblichem Gebiete Die Bäcker und Verkäufer
von Backwaren haben am erſten Tage eines jeden Monats
für deſſen Dauer die Preiſe und das Gewicht ihrer
verſchiedenen Backwaren durch einen von außen ſichtbaren

Anſchlag am Verkaufslokale zur Kenntnis zu bringen
und im Verkaufslokale ſelbſt eine Wage mit den er
forderlichen geeichten Gewichten aufzuſtellen und ihre
Benutzung durch die Käufer zum Nachwiegen der ge
kauften Backwaren zu geſtatten.

F. Pößneck, 14. Aug. Die Stiftung zur För
derung von Gewerbe und Handwerk in der
Stadt Pößneck“, die vom Gewerbeverein und Jnnungs
ausſchuß aus den KUberſchüſſen der Ausſtellung mit
18000 Mk. errichtet worden iſt hat noch eine beträchtliche
Erhöhung erfahren, indem der Herzog beſtimmt hat, daß
die von ihm zum Garantiefonds der Ausſtellung gezahlten
6000 Mk. ebenfalls der genannten Stiftung zufließen
ſollen Die Stiftung beträgt ſomit nunmehr 24 000 Mk.

f. Alrenburg, 14 Aug. Zum Andenken an ſeine
kürzlich verſtorbene Frau ließ Kommerzienrat Hülſe

mann hier dem Verein für Armen und Krankenpflege
für das Kinderhoſpital 5000 Mk., dem Herzog Errſt
Waldverein zur Errichtung eines Waldtemp ls 5000 Mk.
dem Vaterländiſchen Arbeiteroerein 2500 Mk. und dem
Frauenverein zu Wintersdorf 2500 Mk. überwieſen

Meuſelwitz, 13. Aug. Bei dem preußiſchen
Nachbarorte Olſen wurde der Bergarbeiter Max Heile
mann aus Olſen von einem Zuge der Schmalſpurbahn
Wuitz Gera überfahren und auf der Stelle

etötet.
Gerga, 14. Aug. Der Feldwebel Schultheiß

vom hieſigen 96. Jnfanterie- Regiment wurde in Unter
ſuchung genommen und nach Erfurt transportiert. Er
hat ſich Unregelmäßigkeiten beim Schießen
und der Buchung der Schießreſultgte zuſchulden
kommen laſſen. Zwei Schreiber ſind in die Sache mit

Selbſtmord eines Unteroffiziers, der in die gleiche An
gelegenheit verwickelt war.

Merseburg und Amgegend.
14. Auguſt.

Zum Kaiſerbeſuch. Die Schulkinder der
hieſigen Schulen und Zöglinge der Bildungsanſtalten
nahmen heute vormittag eine Probeaufſtellung vor. Die
geſamten Schulen bilden Spalier vom Domplatz bis zur
Stadtapotheke.
folgt die Spalierbildung bekanntlich durch hieſige Vereine,
Korporationen und Gewerkſchaften. Außer dieſen nehmen
za. 600 Bergleute in ihrer kleidſamen Tracht am Einzugs
tage an der Spalierbildung teil; Kriegervereine der um
liegenden Ortſchaften beteiligen ſich bis jetzt ſehr wenig
an der für den 26. Auguſt feſtgeſetzten Spalierbildung.

Reſerviſten, die zum Kaiſermanöver zu einer
fünſwöchentlichen Ubung einberufen ſind, traſen heute
nachmittag hier ein und wurden vom Bahnhof in
Kolonnen nach der Kaſerne geführt.

Daß Eintreffen von Gewitkern und
Hagel ſoll nunmehr einige Stunden vorher angezeigt

allen Ernſtes gelungen ſein. Der Profeſſor der Phyſik
Purpain aus Poitiers teilte nämlich dem Kongreß für den
Fortſchritt der Wiſſenſchaften in Nimes mit, es ſei ihm
gelungen, einen ſehr einfachen Apparat zu konſtruieren,
der unter Verwertung der Hertzſchen Wellen geſtatte, das
Eintreffen von Gewittern und Hagel an einem beſtimmten
Orte mehrere Stunden vorher anzuzeigen.

Jnhaltsangabe im Frachtbrief. Rich
tige Jnhaltsangabe im Frachtbrief iſt erforderlich, auch
wenn der Hauptſendung nur ganz geringe Mengen an
deren Gutes beigegeben ſind. Unrichtige Jnhaltsangabe
zieht die im S 60 der Eiſenbahn-Verkehrsordnung feſt
geſetzte Strafe nach ſich. Dieſelbe beträgt, wenn die fal
ſche Jnhaltsangabe eine Frachtverkürzung herbeiführen
kann, das Doppelte des Unkerſchiedes zwiſchen der infolge
der unrichtigen Angabe entſtandenen und der richtig be
rechneten Fracht von der Aufgabe bis zur Beſtimmungs
ſtakion. Tritt eine Frachtverkürzung nicht ein, ſo iſt min
deſtens 1 Mark zu entrichten. Alle diejenigen, die Güter
mit der Eiſenbahn verfrachten, tun daher gut, den Jnhalt
der Sendung ſtets genau im Frachtbrief anzugeben. Eiſen
bahnſeitig werden Nachprüfungen vorgenommen.

Treppen und Fluren beleuchten! Die
Tageslänge im Auguſt geht von 15 auf 13 Stunden
zurück. Die Abende werden alſo merklich länger, und
ſo dürfte es angebracht ſein, die Hausbeſitzer an ihre
geſetzliche Pflicht der Beleuchtung von Fluren und
Treppen zu erinnern, da ſie bei etwaigen Unglücksfällen

infolge mangelhafter oder unterlaſſener Beleuchtung
haftpflichtig ſind und zu hohen Entſchädigungen heran
gezogen werden können.

Beſitzyeränderung Verpachtung. Die
Weißhaarſche Bäckerei in der Olgrube iſt am
Montag verkauft worden. Der Bäckereibetrieb, der
eingeſtellt wurde, wird am 15. September wieder ex
öffnet werden. Die Bahnhofs wirtſchaft iſt an
den Oekonomen Florſtedt, bisher in der Loge zum
goldenen Kreuz Hier, verpachtet worden. Als Pacht
preis werden 7000 Mk. genannt. Die Übernahme erfolgt
am 1. Oktober.

Sperrung der Gotthardtſtraße. Wegen
Umpflaſterung am Neubau Dobkowitz wird die Gott
hardtſtraße für Freitag den 16. d. M. für ſämtlichen
durchgehenden Fahrverkehr geſperrt.

Ein Motorradfahrer wollte geſtern in der
Weißenfelſer Straße zwiſchen einem ſtehenden und
fahrenden Geſchirr hindurchfohren, geriet aber dabei

mit einem Wagenrade in Konflikt und ſtürzte infolge
deſſen. Das Motorrad wurde beſchädigt und der Fahrer
exlitt geringe Hautabſchürfungen. Da der Geſchirr

führer ſofort hielt, wurde ein Überfahren des Motor-
radfahrers noch vermieden.

Aus dem Thegaterburegau wird uns geſchrieben
Plötzlich eingetretener Hinderniſſe halber kann die für
Freitag angekündigte Aufführung von Walzertraum
ſeider nicht ſtattfinden und muß auf einige Zeit ver
ſchoben werden. Als Entſchädigung dafür hat die
Direktion für Freitag eine Veranſtaltung arrangiert,
die für Merſeburg ganz neu ſein dürfte Ein „Bunter
Abend an Tiſchen zu Einheitspreiſen mit darauf
folgendem Sommerball! Sämtliche Soliſten der
Operette und des Schauſpiels ſind beſchäftigt. Der
reizende Poh ſche Einakter „Die Schulreiterin“,
Szenen aus der Oper „Lroubadour“ von
G. Verdi, Geſangsvorträge, Deklamationen und
humoriſtiſche Vorträge löſen ſich in bunter Rahenfolge
ab und zum Schluß iſt noch j der Theaterbeſucher
rechtegt, gratis am Ball tenzuneh en. Gan, ſiche lich
wird dieſer Abend von dem Merſeburger Publikum mit
Freuden begrüßt werden, da der Einteittspreis in ſehr

kommen wird, ſelbſt diejenigen, welche nicht nur gern
Muſik hören, ſondern es auch lieben, ſich dabei im Kreiſe
zu drehen. Hoffen wir alſo, daß die Direktion bei dieſem
Erſtverſuch von allen Seiten auch die tatkräftige Unter
ſtützung findet, welche ſie verdient und bedarf

8s Corbetha. 18. Aug. Vorſicht beim Aus
ſteigen! Auf dem hieſigen Bahnhofe kam eine Frau

aus Leipzig beim Ausſteigen ſo unglücklich zu Falle,
daß ſie ein Bein brach. em il
verband angelegt war, wurde ſie nach Leipzig zurück
gebracht.

S Ammendorf, 12. Aug. Geſtern fand die
Standartenweihe ehemaliger Kavalleriſten für
Ammendorf und Umgegend ſtatt. Unter den zahlreich
erſchienenen Vereinen befand ſich auch der Kavallerie
verein von Merſeburg. Leider waren des ſchlechten

verwickelt. Dieſer Tage meldeten wir bereits den Wetters wegen von verſchiedenen Vereinen nur Abord

Von hier bis zur Halleſchen Straße er

werden können. Dieſe äußerſt wichtige Entdeckung ſoll

billiger iſt und jeder ohne Ausnahme auf ſeine Koſten

Nachdem ihr ſofort ein Not

nungen erſchienen. Als Patenvereine fungierten die
ehemaligen Dragoner und Ulanen von Halle. Jn dem
Feſtzuge zählte man 14 Fahnen. Beim Abmarſch zum
Feſtplatz regnete es ſo tüchtig, daß der ganze Zug einem
Regenſchirmdache glich. Der Feldgottesdienſt wurde
durch den Ambroſianiſchen Lobgeſang eingeleitet. Herr
Paſtor Balthaſar hielt die Feſtrede nach Pſalm 20 und
Herr Major v. Riedenau, der Vorſitzende des Kreis
verbandes, die Weiherede. Nach einem Kaiſerhoch des
Herrn Generals v. Löb übernahm der Vorſitzende die
Standarte, ſagte allen Behörden und Vereinen Dank für
ihr Erſcheinen und gelobte von neuem Treue zu Kaiſer
und Reich und gute Kameradſchaft. Hieran ſchloß ſich
ein Parademarſch. Jm Vereinslokale entwickelte ſich
dann ein feſtlich fröhliches Treiben. Reden, Geſänge
und Muſikſtücke wechſelten ab. Eme Sammlung für
den Fechtverein brachte über 40 Mk. Ein fröhlicher
Ball hielt die Teilnehmer bis in die frühen Morgen
ſtunden beiſammen.

ss. Lauchſtedt, 12. Aug. Der Verein für Ge
ſchichte und Altertümer der GrafſchaftMans
feld zu Eisleben unternimmt am nächſten Sonntag einen
wiſſenſchaftlichen Ausflug nach Bad Lauchſtedt, zu dem
den der Merſeburger Verein für Heimatkunde erwartet
wird.

8 Lützen, 12. Aug. Jnfolge der vorjährigen Trocken
heit fehlte es im Frühjahre an Fenchelwurzeln.
Daher findet man in hieſtger Umgegend ſehr wenig und
nur kleine Feldpläne, die mit Fenchel angebaut ſind.
Jnofolge der reichen Niederſchläge iſt der Stand ein
guter. Da die Vorräte aufgebraucht ſind und der Anbau
in dieſem Jahre gering war, wird der Preis hoch ſein.
Die Bienen beſuchen ſehr zahlreich und fleißig die
Blüten. Trotzdem ſie lange auf einer Blüte ſitzen, iſt
der Jmker mit den Erträgen nicht recht zufrieden.
Hunderte von Bienenſtöcken kommen von fern hierher
und in die umliegenden Dörfer. Da die Stöcke leer
geſchleudert ſind, kommt es oft vor, daß die fremden
Bienen bei ungünſtiger Witterung oder wenn der Fenchel
nicht „honigt“, zu „räubern“ beginnen. Leider geht die
Bienenzucht von Jahr zu Jahr zurück. Jn Dörfern, wo
vor 10 Jahren noch 100 Bienenſtöcke zu finden waren,
ſind heute kaum noch 20 vorhanden. a

Mücheln uncl Amgebung,
14. Aug

Wie nun dem hieſigen Orts

end den 31. Auguſt, alſo eine volle Woche, Sol
daten erhalten und zu verpflegen haben. Durch das
regneriſche und unbeſtändige Wetter wird die Einbrin
gung der Ernte hier etwas verzögert. Die Roggen
und Gerſtenernte iſt jg ſo gut wie beendet und auch gut
eingebracht worden, während Weizen und Hafer noch zum
größten Teile der Einbringung harren. Der Hafer, der
nun ſchon längere Zeit geſchnitten iſt, zeigt bereits e
Neigung zum Wachſen, es iſt darum ſehr zu wünſchen, da
bald gukes Wetter eintreten möge, um auch dieſe Körner
früchte möglichſt bald in die Scheunen bringen zu können
und alſo die Ernte in allen Getreidearten eine ergiebige
und gute werde. Der Körnerertrag kann durchweg als
ein guter bezeichnet werden.

S. Freyburg, 12. Aug. Eine Schlägerei entſtand
in der Nächt vom Sonnabend zum Sonntag zwiſchen
einem Steinmetzen aus Bayern und einem aus Weißen
fels einerſeits und mehreren Freyburger Arbeitern
anderſeits. Dabei wurde der Weißenfelſer ſo geſchlagen,
daß er liegen blieb. Er mußte von der Nachtpolizei im
Wagen nach der Wachſtube gefahren werden, wo ihn
der Arzt verband.

Zur Lage des Weinbaues

im GSaale-Unſtrut-Gebiet
Das Beſtreben der Staatsregierung, dem tief darnieder

liegenden Weinbau in der Provinz Sachſen wieder aufzu
helfen, zeigte ſich in der im Frühjahr in Naumburg ab
gehaltenen Verſammlung von Weinbauintereſſenten, die
vom Oberpräſidenten v. Hegel einberufen und geleitet
wurde. Auf dieſer und einer in Freyburg voraufgegan
genen Verſammlung wurde von Regierungsvertretern die
Mitteilung gemacht, daß man die gefährlichſte Feindin des
Weinbaus, die Peronoſpora, 35 Jahre lang inſofern inun richtiger Weiſe bekämpft habe, als man die Intereſſen

ten gelehrt habe, die Blätter der Reben von oben mit
kupferhaltigen Mitteln zu beſpritzen, weil man bisher von
der Vorſtellung e an ſei, daß der Pilz von der
Oberſeite her in das Blatt eindringe. Nun ſei durch die
e des Direktors der Schweizer Verſtchs
anſtalt in Wädenswil, Prof Dr. H. Müller-Thurgau, ein
wandfrei ehe daß die Plasmopara(Peronoſpora)

in die Blätter einzudringennur durch Spaltöffnungen evermöge, und daß bei allen kultivierten Rebſorten ſich
dieſe Spaltöffnungen auf der Unterſeite der Blätter be

fänden ein Sprißer müſſe daher von unten erfolgen.
Dieſe Mitteilung hatte ſelbſtverſtändlich unter den 35
Jahre lang fälſchlich bergtenen Winzern und Weinberg
beſihern eine gewiſſe Erbitterung hervorgerufen, die nicht
geeignet war, dem heimiſchen Weinbau wieder aufzuhelfen,
Dreroret denn ihm neue Freunde zu erwerben. Dem
Oberpräſidenten von Hegel iſt es zu danken, daß er den

Winzern wieder tchen Weinbauern, die beweiſen, daß es ihnen mit der He

bis
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Vertrauen eingeflößt hat, indem er ſol
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Jahres 17 Hühner und ein Hahn ſort.
edervieh entwendet zu haben, lenkte ſich auf ſei
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bung des heimiſchen Weinbaues wirklich ernſt ſei, ſtagt
liche Beihilfen in Ausſicht ſtellte. Er regte vor allem die
Gründung von
iſt im Saale-Unſtrut Gebiet auf en Boden ge
fallen es hat ſich eine ſolche Genoſſenſchaft gebildet. Zur
Belebung des Weinbaus hat allerdings die Ernte desVor
jahrs, die erſte nach mehrjährigen
beigetragen. Die Hitze des Jahres 1911 hinderte die
Entwickelung der Pilgkrankheiten und begünſtigte das
Wachstum und Reifen der Trauben in hohem Maße, ſo
daß man die Ernte als mittlere bezeichnen kann. Jn gut
gepflegten Weinbergen der beſten Lage wurde bei weißen
Trauben ein Moſtgewicht von 82 bis 94 Grad nach Oechsle
erreicht, während die blauen Trauben 94 Grad hatten.
Auch die Tafeltrauben waren von ganz vorzüglicher Qua
lität und wurden von den Händlern bedeutend höher be
zahlt, als bisher üblich war. Speiſetrauben wurden mit

50 bis 60 Mark, blaue Keltertrauben mit 36 bis 42 Mark,
weiße Keltertrauben mit 29 bis 36 Mark, vereinzelt ſogar
mit 40 Mark für 100 Kilogramm bezahlt. Wie vben be
reits hervorgehoben, bewirkken der gute Ertrag und die
höheren Preiſe, daß das Jntereſſe für den Weinbau ſich
neu belebte und in jahrelang verödeten Weinbergen Neu
ordnungen vorgenommen wurden. Nun ſieht man der
diesjährigen Ernte hoffnungsvoll entgegen. Von ihrem
Srnhe hängt ungeheuer viel ab. Die Witterung des
Frühjahrs und Hochſommers war den Stöcken im all
gemeinen günſtig. Die Blüte der Trauben verlief recht
zeitig und ſchnell, die Fruchtanſätze konnten ſich ſehr gut
ausbilden und ſind reichlich vorhanden. Nun aber haben
die ſonnenarmen, noch mehr aber die regneriſchen Tage
der jüngſten Zeit mit ihren taufeuchten Nächten bei allem
Wachstum leider auch das ſtärkere Umſichgreifen von Pe
rondſpora und Meltau außerordentlich begünſtigt. Na
mentlich treten die Krankheiten da am heftigſten auf, wo
man aus Mangel an Vertrauen zu einer ergiebigen Ernte
die Koſten für das Spritzen und Schwefeln geſcheut hat.
Dies iſt eine Sparſamkeit an unrechter Stelle geweſen.
Das jetzige Ausſehen der Rebanlagen legt von ihrer ver
ſchiedenartigen Behandlung Zeugnis ab. Denn während
eingelne Berge noch faſt frei von Krankheiten im vollen
Grün ihrer Stöcke prangen, iſt in anderen wieder nahezu
ein Drittel des Blattwerks bereits gelbbraun gefleckt, dürr
und die Unterſeite mit dem ſo gefürchteten mehlartigen

Wenn nicht bald ſonnige Tage weiterem
Umſichgreifen der Pilze Halt gebieten, muß man ſich auf
einen geringen Ernteausfall gefaßt machen. Eine Miß
ernte wäre nach allen den trüben Erfahrungen der leßz
ten Jahre ſehr bedauerlich, denn ſte dürfte manchen Wein
bergbeſitzer veranlaſſen, den einſt ſo erträglichen, von Jahr
zu Jahr aber immer geringer werdenden Weinbau an der
Saale und Unſtrut aufzugeben und ſich dem Obſtbau zu
zuwenden. Daran würde auch die Staatsregierung nichts
ändern können.

Macht

Aus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik Kbernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden

Ein geſandt. Eine große Beläſtigung für die
Paſſanten ſind die Wagen, welche mit Aſche und allen
möglichen Schmutz durch die Straßen fahren, ohne daß
das Gefährt wit einem gut ſchließenden Deckel verſehen

Bei windigem Wetter namentlich bekommt mon
einen Teil ſolchen Schmutzes ouf die Kleider und in das
Geſicht, abgeſehen davon. was noch in die Wohnungen
mit offenſtehenden Fenſtern fliegt. Die ganze Ein
richtung iſt direkt geſundheitsſchädlich, da viele Menſchen
allen möglichen Schmutz pp. einatmen müſſen. Ein
gleicher Ubelſtand zeigt ſich beim Beſprengen der Straßen
an trockenen Tagen, wenn Mittwo hs und Sonnabends
gefegt wird. Man ſieht hier an einzelnen Häuſern wie
Einſender vielfach am Sixtitor, Gotthardtstor, in der
Karlſtraße uſw. beobachten konnte, daß von dem die Straße
fegenden Perſonal in aller Gemütsruhe wahre Wolken
von Staub aufgewirbelt werden, ohne daß die betr. Per
ſonen auf die Paſſanten auch nur die geringſte Rückſicht
nehmen. Eine ſchärfere Kontrolle durch die Polizei
beamten dürfte die Ubelſtände bald beſeitigen. K.

Gerichtsver handlungen
Halle, Aug. Gkraf kammer EinemBäckermeiſter in Raßnitz kamen im Laufe eines halben

ein Verdacht,
ihm das
nen Nachbar, den Maurer Karl Schulz e. Am 31.
beobachtete ein Einwohner, wie Schulze und der bei ihm
wohnende Handelsmann Franz Tann en berg zwei
Hühner des Bäckermeiſters mit Futter in Schulzes Gehöft
lockken. Er hörte dann einen Schuß fallen und ſah das
eine Huhn wieder herauslaufen, während das andere ver
e blieb. e ſeiner Mitteilung dieſes Vorfalles erſtattete der Bäckermeiſter Anzeige. Das Merſe
burger Schöffengericht hielt das Beweismaterial nicht für
völlig ausreichend und ſprach nach längerer Beratung
Schulze und Tannenberg frei. Hiergegen legte der
anwalt Beruſung ein. Jn der Berufsverhandlung gab
der Gendarm an, Schulze ſei ihm als Wilderer und
Frettierer geſchildert worden auch ſei erſt kürzlich in ſei
nem Kartofſelacker ein Teſching gefunden. Die Straf
kammer ſprach Schulze des Hühnerdiebſtahls ſchuldig und

WeinbauGenoſſenſchaften an. Dieſer Rat

ißernten, weſentlich

Amts

verurteilte ihn zu zehn Tagen Gefängnis. Tan
nenberg wurde wegen Beihilfe mit einem Tage Ge
fängnis beſtraft.

Luftschiffahrt.
Petersburg, 13. Aug. Der allruſſiſche Aroklub

beſchloß, noch in dieſem Herbſt den Rückflug von
Petersburg nach Berlin durch den Piloten
Rajewski ausführen zu laſſen. Der Flieger Abra
mowitſch, der eben ſeinen Flug von Berlin nach
Petersburg zurückgelegt hat, wird demnächſt nach
Moskau fliegen.

Vermischtes.
Selbſtmord des Berliner BankiersGraebenitz) Uber den Nachlaß des kürzlich ver

ſtorbenen Bankiers Hugo Gräaebenitz iſt, der „B.
Z. a. M.“ zufolge, der Konkurs eröffnet worden. Ein
erheblicher Teil des Depots ſoll fehlen. Den Paſſiven
in Höhe von 750000 Mark ſtehen Aktiven von nur
etwa 20000 Mk. gegenüber.
hätte ſich erhängt.

(Ausſperrung.) Jn den Brennaborwerken
der Stadt Brandenbnurg war im Autobetrieb in der
vorigen Woche ein Streik ausgebrochen, weil die Firma
zwei entlaſſene Arbeiter nicht wieder einſtellen wollte.
Das Anſinnen der Firma, das während des Streiks
Arb iter aus anderen Betrieben die Arbeit der Strei-
kenden verrichten ſollten, wurde von den Arbeitnehmern
zurückgewieſen. Die Firma ſperrte darauf am Montag
abend ihre ſämtlichen 8000 Arbeiter aus.

Grubenunglück) Sagrlouis, 13. Auguſt.
Auf der Steinkohlengrube in Kohlſcheid wurden fünf
Bergleute von einem Förderkorb erfaßt. Zwei wurden
auf der Stelle getötet, zwei andere ſchwer, ein fünfter
leicht verletzt.
Keine Ausſperrung in Brünn.) Die Tertil
induſtriellen haben von der angedrohten Ausſperrung
Abſtand genommen, da eine Grundlage zu deren Ver
meidung gefunden worden iſt. Am Montag iſt die
a in vollem Umgange wieder aufgenommen wor-

en
(Bas 16. Opfer des Binzer Unglücks.) Am

Dienstag ſtarb in Greifswald an einer Qungen
entzündung die zwanzig jährige Kaſſtererin Jencke,
die bei der Binzer Kataſtrophe verunglückte, aber ge
rettet werden konnte. Sie iſt ſomit das 16. Opfer des
Binzer Unglückes.

In den Bergenverunglückt) Jnnsbruck.,
„Zur Roſe“ in Skerzing, der Hochſchüler Frans
Oberer, iſt geſtern bei der Beſteigung des Pflerſcher
Tribulaguns kwapp unterhalb des Gipfels mehrere
hundert Meter in die Tiefe geſtürzt. DieLeiche konnte noch nicht geborgen werden. Der Ver
unglückte hatte die Tour mit einem Begleiter unter
nommen.

Ruck nicht aushalten und riß Der Berliner Touriſt
Max Schulz wird nach einer heute bei der hieſigen
Rettungsſtelle des Alpenvereins eingetroffenen Mit
teilung ſeit dem 28. Juli vermißt. Schulz beabſichtigte
eine Beſteigung des Sonnenblick in den Tauern. Er

ſchungen werden ſofort aufgenommen.
Bei ſeinem Feuer fünf Perſonen umge-

kommen.) Säckingen, 13. Aug. Jn vergangenerNacht iſt in der Gemeinde Glashütten ein Wohn
haus niedergebrannt, wobei fünf Perſonen

darunter zwei verheiratete den Tod in den Flammen
fanden, als ſte ihre Habſeligkeiten retten wollten

(Die wandernde Kugel) Eine Kugel die
er im Gefecht bei Dijon im Jahre 1871 in die Bruſt er
halten hatte wurde einem Werkmeiſter in Düſſel-
dorf durch Operation aus dem Körper entfernt. Er
hat die Kugel demnach 41 Jahre mit ſich herun getragen.
Das 24 wm Geſchoß hat im Laufe der Jahre den
ganzen Körper durchwandert, bis ſie bei der
Operation am Oberſchenkel zum Vorſchein kam.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl von
Heſſen im Giſenbahnzug beraub e Nach
einer Meldung der Londoner „Evening News“ ſoll der
Prinzeſſin Sried rich Karl von Hoſffen Der

Schweſter des deutſchen Kaiſers, bei der Station Gaſt
borne am Sonnabend, als ſie ſich auf der Fahrt nach
dem Landgut des Herzogs von Fife befand, von unbekann
ten Dieben eine Handtaſche aus braunem Leder
mit goldener Krone und dem Monogramm der Prinzeſſin
entwendet worden ſein. Die Diebe ſollen auf der
entgegengeſetzten Seite des Abteils eingedrungen ſein und
ſo den Diebſtahl ausgeführt haben. Weitere Einzelheiten
ſind noch nicht bekannt, da die Londoner Kriminalpolizei
ſtrengſte Diskretion über den Vorfall bewahrt. Die Taſche
ſoll wertvolle Juwelen enthalten haben. Die Po
lizei nimmt an, daß der Diebſtahl von Mitgliedern einer
internationalen Zugräuberbande ausgeführt worden iſt.

chwer verbrüht) wurden bei einem Unfall
an Bord des deutſchen Linienſchiffes Thüringen die
Heizer Beiry aus Diedenhofen und Lange aus Neu

ſchwere Verletzungen davongetragen hat.
e

Ein Plan, den Zaren zu fangen
Aus London wird berichtet: Wie erinnerlich, wur

den vor kurzem auf einem Schiffe der ruſſiſchen Schwarz
meerflotte 11 Matroſen und ein Deckoffizier wegen einer

geplanten Meuterei verhaſtet. Die Verhandlung vor dem
Kriegsgericht in Sebaſtopol war geheim, und nur das
Urteil wurde bekannt n ehn Mann zum
Tode verurteilt. An vier Mann wurde das Urteil
bereits vollſtreckt. Jetzt ſickert aber doch allmählich die
Wahrheit über das Ziel der vorzeitig entdeckten Meuterei
durch. Die Meuterer vom Juli 1905 auf dem „Knjaf

Potemkin“ ſind, wie der Korreſpondent der „Daily News
ſeinem Blatte ſchreibt, beinahe kaiſertreue Soldaten zu
nennen im Vergleich zu den kürzlich Verurteilten. Dieſe
hatten nichts Geringeres vor, als die K aiſerjacht
„Standart“ zu überfallen und den Zaren und
die kaiſerliche Familie an Bord gefangen
zu nehmen. Der Zar ſollte dann gezwungen werden,
äbzudan ken oder ſeine autokratiſche Macht aufzugeben
und ein konſtitutionelles Regime zu proklamieren. Die
Gefangenſetzung der kaiſerlichen Familie ſollte das Signal

Der Bankier Graebenitz

13. Aug. Der 22 jährige Sohn des Beſitzers des Hotels

Während des kritiſchen Moments war er
angeſeilt Das Seil konnte doch den furchtharen

dürfte wahrſcheinlich verunglückt ſein. Die Nachfor

brandenburg. Betry ſtarb alsbald, während Lange

für das baltiſche Geſchwader ſein, alle Offiziere zu verhaf
ten oder im Falle eines Widerſtandes zu ermorden und
Kronſtadt und Petersburg gleichzeitig zu be
ſchießen. Wie peinlich der ruſſiſchen Regierung der
ganze Vorfall iſt, geht aus den Geheimbefehlen hervor
die in den letzten Tagen an alle Offiziere der Flotte er
laſſen worden ſind. Den Offizieren wurde bei An
drohung der ſofortigen Abdankung und Degradation ver
boten, über die politiſchen Unruhen unter den Mann
ſchaften mit irgend einer Zivilperſon, noch auch mit ihren
Familien, oder ſelbſt mit ihren Frauen, zu ſprechen. Alle
Offiziere mußten dieſen Befehl unterſchreiben, eine ſtrenge
Zenſur wird über glle Außerungen in der Preſſe über die
ſes untrügliche Symptom der Unzufriedenheit in der
Armee und Marine geübt. Trotz aller dieſer Vorſichts
maßregeln konnte die Wahrheit auf die Dauer nicht ver
borgen bleiben. e

Die Erdbebenkataſtrophe in der Türkei.

50 000 Menſchen obdachlos. i
Jn den vom Erdbeben heimgeſuchten Ortſchaften in

der Türkei dauern, wie aus Konſtantinopel gemeldet wird,
die Erdſtöße fort. Die Berge zwiſchen Ganos und Chora
ſollen ſich geſenkt haben. Es heißt, daß ſich auf dem
Berge Tekfurdagh ein Krater gebilde habe, aus dem Rauch
aufſteige. Unter den Trümmern befinden ſich noch zahl
reiche Leichen. 50 000 Menſchen ſind obdäch-
los. Ein Torpedoboot bringt fortgeſetzt Hilfe, die je
doch bei der großen Zahl der Verunglückten nicht aus
reicht.

3000 Tote im Erdbebengebiet.
Nach einem Telegramm des „Lok.Anz.“ aus Konſtanti

nopel iſt die Zahl der Toten im geſamten Erdbebengebiet
nicht unter 3000 zu ſchätz en. Die Verwundeten wer
den auf. 5000 geſchätzt. Am Montag ſind von Rodoſto 60
Pioniere abgegangen, um die Verſchütteten auszugraben.
Selbſt reiche Leute laufen mittellos herum. Es ſind zur
Beherbergung von Menſchen proviſoriſche Zelte einge
richtet Die Hoſpitäler in Konſtantinopel ſind angefüllt
mit Verwundeten. Jeder einlaufende Dampfer bringt
Verletzte. Die türkiſche Regierung kommt in umfaſſender
Weiſe den Verwundeten zu Hilfe. Die Städte Myriofito,
Harkeni, Ganos und Chora ſind faſt gänzlich vom Erd
boden verſchwunden.

Die Folgen der Kataſtrophe wurden noch vermehrt
durch das Eindringen des Meeres in die
Straßen, wobei viele flüchtige Bewohner umkamen.
Ein genauer Uberblick über die Schäden des Erdbebens
wird erſt möglich ſein, wenn der Eiſenbahnverkehr und
die zerſtörten Telegraphenlinien wieder hergeſtellt ſind.

Peueste Nachrichten.
Kiel, 14. Aug. Aus Anlaß des 50. Geburtstages

des Prinzen Heinrich von Preußen haben die öffent
ichen wie auch die privaten Gebäude in Kiel und Eckern

förde feſtlich geflaggt.
Konſtantinopel, 24. Aug. Der Miniſter des

Jnnern Ferid- Paſcha iſt zurück getreten. Einige
Mitglieder des Kabinetts befürworten die Ernennung
des Führers der albanſſchen Spezialkommiſſion, Jb
rahim-Paſcha, zum Miniſter des Jnnern.

Katro, 14. Aug. Der Nationaliſ Wakeh, der an
geklagt war, gegen den Khedive und er ſKiichener
einen Anſchlag geſchmiedet zu haben, iſt zu 15 Jahren
Zwangsarben verurteilt worden. Seine Mitangeklagten,
Mohammed Abdel Salam und Mahmud Taher el Arabi,
wurden zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt

Gibraltar, 14. Aug. Mulay Hafid iſt an Bord
des Kreuzers „Du Chayla“ hier eingetroffen und hat
die Reiſe nach Marſeille an Bord des engliſchen
Dampfers „Macedonia“ fortgeſetzt.

Berlin, 14. Aug. Die franzöſiſchen Gäſte
haben geſtern abend in zwei Sonderzügen Berl in ver

lafſen. Sie folgen zunächſt der Einladung der Städte
bauausſtellung in Düſſeldorf. Geſtern beſichtigten
ſie noch das Virchowkrankenhgus und den Schlachtviehhof.

Eckernförde, 14. Aug. Die hieſige freiwillige
Feuerwehr, die Feuerwehr der Königlichen Bangewerks
ſchule und die Sanitätskolonne brachten geſtern abend dem
Prinzen Heinrich auf ſeinem Sommerſttz Hemmel
mark einen Fackelzug dar. Hauptmann Sauer hielt
eine Anſprache, in der ex auf die ſtete Hilfsbereitſchaft des
Prinzen, ſo namentlich bei dem letzten verheerenden Brand
in Eckernförde, hinwies. Prinz Heinrich erwiderte in
herzlichen Daukesworten und ſagte, daß die von ihm ge
leiſtete Hilfe nichts anderes als ſeine Pflicht geweſen ſei.
Der Prinz ſagte dann weiter, er erblicke in der ihm dar
gebrachten Ehrung den Ausdruck von Patrivtismus und
Anhänglichkeit an das Herrſcherhaus.

Dover, 14. Aug. Da rauhes Wetter in der
Kordſee herrſcht, iſt man über das Schickſal der vor
einigen Tagen in Eckernförde freigelaſſenen fünf Eng
länder, die dort unter Spionageverdacht kurze
Zeit verhaftet waren, in Sorge. Seit die Jacht „Silver
Erescent“ die Rückreiſe ankrat, hat man nichts von ihr ge
hört. Sie iſt ſchon mehrere Tage über fä Ili g.

Getreicle- uncl Procduktenverkehbr
Berxlin, 13 Auguſt.

Weizen lok. inl. 209,75--210,00 Mk.
Roggen lok. inl. 168,00 Mk.Haſer fein 21600— 220,00 Mk., do. mittel 209 00 bis

215,00 Mk.
Weizenmehl Pr. 00 brutto 26.00--28 50 Mk.
RoggenmehlNr. o und 121.20-23 00 Mk.
Gerſte int. leicht 190 00 208,00 Mk. do. e

Wagen und ah Bahn 190 00-203 00 Mk., do. ruf che
frei Wagen leichte 170,00-175 00 Mk.

n e netto ab Mühle exkl. Sack 13 25 bis

13,90 Mk. 5eisenkleite grob netto exkl. Sack ab Mühle 1150W
bis 12,00 Mk. ſein exkl. Sack ab Mühle 11,50 12,00 Mk



„Jch litt ſeit 3 Jahren an gelb-uchen Ausſchlag mit furchtbarem

S PVerbrennungs Särgee e e Hautjucken.großes Lager eichener und tieferner Pfoſtenſärge.aterte edelſte hart

Metall Hürge das übel völlig beſeitigt.

San Mavardn von 0. Scholz O lewehung.

PolizeiSerg.“ a St. 50 Pf. a Wein

Gotthardktfſtr. 34. e 34.
zur Ein

u. 1,50 Mk. (850/0ig, ſtärkſte Form)

6 ch quartierung

Dazu Zuckooh Creme (a 50 Pf.
75 Pf. 2e.).
V

äußerſt billig, 1,45, 1,80, 2,10, 2,80, 3,60, 4,00, 4,40 Mk.
ſol ange Vorrat reicht.

upper. Drogerien.

Strohſäcke, Jlanen, ekredet Freſſengarne,
Windfaden, Teißdecken.

E. n üller, Allenſabril. Leivig

iſt die beſte gimterſeife, da äußerſt

mild und wohltuend für die
e Haut:r ButtermilchGeifer en Co., Radebeul.
g Stck. 30 Pf. bei W. Fuhrmann,
Silh. Kieslich, Fr. Frz. Herrfurth,
Franz WirthIn Mein in der Apotheke.

St Guſtwirteempfehle zu dem Iite

Kaiſermanöver

Bierſeidel
mit neuer Aiche 0,2 u. 0,35 zu
billigen Preiſen.

Eduard Drefßze,
Gotthardtſt

Tröndlinring 1.
Telephon 7255.

für ſR Einqguatenng

empfehle

Teller, Tassen, Waschgeschirre
in Porzellan und Steingut,

S gowie allerhand Gäser
zu aussergewöhnlich villigen Preisen.

u Holurian Baenseb. Hannyn 33. Zu d

empfehle:

Garnierungen von Orden
und Orbensſchnallen
für Militär und Zivil führe fach-
gemäß gus ſowie ſämtl. Ordens
bänder ſind am Lager.

ar ötüdter Furnſte n
und pehendle Dein Schuh-
zeug mit Dr. Gentner's

Schuheräme

„Migrins
Ohne Mühe eleganten

Hochglanz.
Alleiniger Fabrikant auch des

äss. Metallputzmitt. eCarl äeniner in 6
Fabrik chemisch-te

Nonogramm
und Namen-Stickerei
lin Wäſche, ſowie alle Art Vunt
ſtickerei wird ſauber ausgef. von

kFreu Borrwäann, Im der Geisel

Dumpiwaſch- und

e iſfalt„Edelt veiß
Sixtitor 3 8,

nimmt nochgamtlientrüäſchen
an, ſchon bei 30 Pfd. a 15 Pf.

Oberhemden 30 Pf.
Stehkragen 7 Pf.
Doppelkragen 9 Pf.
Gardinen-Wäſcherei.

Eilwäſche ſchon in 3 Tagen
lieferbar.

Annahmeſtelle im Papier
geſchäft von Schlegel, Hleine
Ritterſtraße, und bei Aung
Graf, Neumarkt 42

cAlle Ihſerate
für auswärtige zeltungen

e ſchnell und ohne Auf
e er eburger Correſpondent

Abt. Annoncen Expedition.

r e em
Tpekelt

Beste NMarke. Grosse Auswahl.

Schmidt Mann
Anwenoe e gangee

e n

lag Porzellan Steingut, Emahle-

GWaren, Löfteln, Mescern, Cubeln eſc,

jetat besonders billig, weil die Preise vor

Entenpl. Man
bedeutend her abgesetzt sind.

Telephon 329. Markt 33.

Bei M Kieslich und

Für Kinder

III

G e

Anſicht aus.

50000 Zinn-Goldaten.
Sämtliche in Parade ſtehenden, ſowie am Kaiſermanöver
teilnehmenden Truppen liegen vom 20. d. M. zur gefl.

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler, e heraße

Muster zu Dlensten. Schnellste I

e

e
Puchäuchene ufh. Bössner

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Visitenkarten Geschäftsbriefen
Verlobungskarten und Umschlägen

und Briefen Hechnungen
Glückwunschkarten Formularen
Frauerkarten Programmen

und Briefen Werken und
Beschaäftskarten Zeitungsbeilagen
in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen.

e

jeferung.

e

Mitgeteilt von der ZwoigniodegAitteldentschen I IJne e
Privat-Bank, A. -6. sBontsehe Fonds Zinst. Auslündisehe Ponds. h
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Das Abſchreiben von Kundenliſten
Unter Kaufleuten mag zum Teil noch die irrige Auf
faſſung beſtehen, daß der Angeſtellte die Adreſſen von
Kunden ſeiner früheren Geſchäſtsherren, die er dort aus
einem beſonderen Kundenverzeichnis abgeſchrieben hat,
frei verwenden darſ, wenn dieſe Adreſſen auch in vem
ür jedermann käuflichen Adreſſenkalender verzeichnet
ehen. Das iſt jedoch wie das Reichsgericht ent

chleden hat, nicht der Fall Hier kommt in Betracht,
daß jeder ſeine Kundenverzeichniſſe nach beſonderem
Geſchick zu ammenſtellt, daß er beſonders leiſtungs-
fähige Kunden markiert und inſolvente in ſein Kunden
verzeichnis nicht aufnimmt.

Die Schaffung einer neuen Beamten-
klaſſe in der preußiſchen Juſtizverwaltung.
Wie man uns ſchreibt, ſchweben bei der preußiſchen
Juſtizverwaltung Erwägungen über die Schaffung einer
neuen Beamtenklaſſe, die eine Mittelſtufe zwiſchen den
mittleren Beamten und den Kanzleibeamten hilden
würde. Um die Zahl der Gerichtsſekretäre nicht noch
weiter vermehren zu müſſen, hat man den Ausweg be
ſchritten, den mittleren Beamten durch die Kanzlei
beamten eine Entlaſtung für die Protokollführung zu
e r Dabei hat ſich aber herausgeſtellt, daß auf

ieſe Weiſe ſehr erhebliche Mehrausgaben für die
Kanzlei erwachſen. Aus dieſem Grunde iſt angeregt,
eine beſondere Klaſſe der gerichtlichen Pro
tokollführer zu ſchaffen, die aus jüngeren tüchtigen
Kanzleikräften enknommen werden kännten, welche nach
einem Vorbereitungsdienſt eine Prüfung abzulegen
hätten. Jhre Gehaltsbezüge ſollen ſich etwas über die
Bezüge der Kanzliſten erheben

Staatliche Beihilfen der Provinzial
verwaltungen für ländliche Wande rhaus
haltungsſchulen. Die Finanzierung der ländlichen
Wanderhaushaltungsſchulen hatte, wie der „Jnf.“ mitge
teilt wird, anfangs Schwierigkeiten gemacht. Die ſtaat
lichen Zuſchüſſe in der vom Miniſter bewilligten Höhe von
höchſtens 200 Mark für einen Kurſus waren nur eine
recht wenig erhebliche Beihilfe zu den Aufwendungen für
den Unterricht. Der Miniſter hatte deshalb den Provin
zialverwaltungen nahegelegt, auch ihrerſeits zu den Koſten
der Kurſe beizutragen. Dieſe Anregung hat erfreuliche
Folgen gehabt, denn mit Ausnahme von zweien, nämlich
Pommern und Oſtpreußen, haben ſich ſämtliche Provinzen
zu einer Unterſtützung der Wanderhaushaltungsſchulen
entſchloſſen, ſo daß den Schulen in zehn Provinzen keine
finanziellen r erwachſen werden. Es iſt zu

retten
Provinzialverbände Schulträger weſentlich ent

laſten und ſo die Verbände, die die Einrichtung ſolcher
Schulen beabſichtigen, in ihrem Plane beſtärken werden.r ch e Ruheſtörung durch Kegel-
bahnbetrieb. Die Mitbewohner eines Hauſes, in
welcher eine
wurde, beſchwerten ſich bei der Polizei über eine fort
geſetzte nächtliche Ruheſtörung durch das Rollen der Kegel
kugeln und das Stürzen der Kegel. Dem Schankwirte
verbot darauf die Polizei die Benutzung der Kegelbahn
nach 11 Uhr abends und drohte gleichzeitig für jeden fer-
neren Ubertretungsfall eine Zwangsſtrafe von 80 Mark
an. Der Wirt erhob Verwaltungsklage, da hier keine
Störung der Offentlichkeit in Betracht komme, ſondern
nur ein engbegrenzter Kreis von Bewohnern eines einzel
nen Hauſes. Nach ſeiner Anſicht habe die Polizei nur die
Verpflichtung und Berechtigung zum Schutze öffentlicher
Jntereſſen. Das Oberverwaltungsgericht verwarf dieſe
Gründe und wies die Klage ab. Die Polizeibehörde ſei
geſetzlich ſehr wohl befugt, auch zum Schutze einzelner Per
ſonen einzuſchreiten. Jm vorliegenden Falle aber beſon
ders, weil nach dem Gutachten des Kreisarztes die fortge
ſehte Störung der Nachtruhe durch Kegelbahngeräuſch ge
eignet ſei, die Geſundheit der Hausbewohner zu gefährden.

Gerichtsver handlungen
Verurtet be Sittlichkeitsverbrecher.

Die Strafkammer in Halle verurteilte den 26jährigen
Arbeiter Stuben rauch wegen Sittlichkeitsverbrechens
an Minderjährigen zu 5H Jahren Zuſchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt, die Arbeiter Brömme und
Zen ker wegen gleicher Delikte zu 2 Jahren, bezw. 1
Jahren Zuchthaus.

D Das Recht am Leichnam Nach rechtlichen
Grundſätzen haben die natürlichen Erben über den Leich
nam und die Grabſtätte des Verſtorbenen zu verfügen.
Dem Reichsgericht iſt aber unlängſt die Frage vorgelegt
worden, ob die Witwe des Verſtorbenen ſich zufrieden
geben muß, wenn ihr Ehemann in einem Teſtament be
ſtimmt hat, daß eine Geliebte des Mannes die Fürſorge
für ſeine Leiche und die Grabſtätte übernehmen ſoll. Die
Klärung dieſer Frage iſt beſonders durch die Begleitum
ſtände von Bedentung. Wi rteilen hierzu folgendes mit:

30
Mehr als

verkauft.

als eine Million Mark zuwendete.

Beihilfen des Stagtes und die

Schankwirtſchaft mit Kegelbahn betrieben

ackchen werden täglich von den sehten

Dr. Oetker's Fabrikate

erſeburger Correſpondent
Donnerstag den 15 Auguſt

Vor ei e Jahren ſtarb in Hamburg der Kaufmann
Julius E., der ſeit Anfang der 70er Jahre von ſeiner
Familie getrennt lebte. Den größten Teil dieſer 30 Jahre
hat er mit einem Fräulein R. zuſammengelebt, die nach
der Behauptung der Witwe des C. ſtets einen leichten
Lebenswandel geführt hat und eine Zeitlang als Dirne
eingeſchrieben geweſen ſein ſoll. In ſeinem Teſtament
ſetzte C. ſeine Frau und ſeine beiden Töchter auf den
Pflichtteil, während er der R. aus ſeinem Vermögen mehr

Außerdem hat er in
einem anderen Teſtament beſtimmt, daß dem Fräulein R.
die Sorge um die Verbrennung ſeiner irdiſchen Überreſte
und um die Beſchaffung eines Begräbnisplätzes obliegt.
E. iſt dann auf dem Ohlsdorfer Friedhof in Hamburg
auf dem Begräbnisplatze von ſieben Grabſtellen beigeſetzt
worden, den die R. auf ihren Namen erworben hatte.
In den letzten Jahren hat die R. bei der Friedhofsverwal
tung den Antrag geſtellt, die Leiche zur Verbrennung und
Umlegung herauszugeben. Dieſem Begehren hat die

Witwe des C. mit ihren beiden Töchtern widerſprochen
und behauptet, daß ihr und nicht der R. das Recht zur
Verfügung über dem Leichnam ihres verſtorbenen Ehe
mannes zuſtehe. Nachdem das Landgericht Hamburg die
auf das Teſtament geſtützte Klage der R. abgewieſen hatte,
erkannte das Oberlandesgericht Hamburg die von der Klä
gerin geltend gemachten Rechte auf Umlegung und Ver
brennung an. Jn den Entſcheidungsgründen führt das
Oberlandesgericht unter anderm aus: Jm allgemeinen iſt
davon auszugehen, daß die Witwe des Verſtorbenen be
rechtigt iſt, für die Beerdigung zu ſorgen. Zum Nachlaß
des Verſtorbenen gehört ſeine Leiche zweifellos nicht. Da
gegen iſt der von der e e angeführten Beſtimmung
des Teſtamentsnachtrages beizutreten. Es muß auch an
erkannt werden, daß im Leben wie im Tode jeder Menſch
berechtigt iſt, ſelbſt über ſeinen Körper zu beſtimmen.
Seine Wünſche haben deshalb den Wünſchen ſeiner Ange
hörigen vorzugehen. Einer ſolchen letztwilligen Verfügung
iſt im allgemeinen die Anerkennung nicht zu verſagen.
Das Reichsgericht hat das Urteil des Oberlandesgerichts
beſtätigt und damit bekundet, daß es gleichfalls das Recht
n Perſönlichkeit über den Tod hinaus gewahrt wiſſen
will.

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
Neue Wäſche Praktiſche Hausfrauen und ſolche,

die es werden wollen, intereſſieren ſich gewiß für alle
Neuerungen auf dem Gebiete der Wäſche. Jn jedem noch
ſo wohlgeordneten Haushalt werden mit der Zeit Neu
anſchaffungen notwendig, und junge Bräute werden, bevor
ſie ihre Wäſcheausſtattung anſchaffen, ſich erſt um die
neuen Formen und Arten des Beſatzes der Wäſche küm-
mern. Da iſt denn das eben erſchienene Heft 22 der
Wiener Mode“, das Gebrauchs- und Leibwäſche in ver
ſchiedenen Ausgaben enthält ein guter NRatgeber Man
findet darin nebſtbei eine Menge praktiſcher Kleider,
Wirtſchaftsſchürzen, Bluſen, Mäntel und Hausanzüge, und
im Handarbeitsteil, der wie immer reichhaltig und be
lehrend iſt, ſind mit Handfleiß verzierte Wäſchegegenſtände
dargeſtellt. Der intereſſante Kurs über Erſte Hilfe“,
das reichhaltige Boudoir und allerlei Rubriken über aller
lei Dinge ſorgen ebenfalls für Belehrung und Anregung.

Wermiseotes,
(Die Berliner Anwaltskrankheit.) Kaum

iſt die Leiche des in der Berliner Geſellſchaft ſehr bekann
ten Rechtsanwalts und Notars Michaelis eingeäſchert,
der troh des Einkommens von über 100 000 Mark mit
ſeinem Gelde nicht haushalten konnte und ſich am Ende
den Konſequenzen ſeiner Handlung durch Selbſtmord ent
zog, da verlautet ſchon wieder, daß die Spielleidenſchaft
ein neues Opfer gefordert hat. Der Rechtsanwalt Bre
derek, einer der bekannteren aus der jungen Generation
der Berliner Anwälte, iſt ſeit dem vergangenen Donners
kag verſchwunden und man befürchtet, daß auch er nicht
mehr wieder an den Schauplatz ſeiner bisherigen Tätig
keit zurückkehren dürfte. Brederek, einer der Führer
der konſervativeantiſemitiſchen Bewegung
Berlins er kandidierte bei den letzten Wahlen in
Ober-Barmen war auf den Rennbahnen ſowohl wie in
den Lokalen der LebeweltStammgaſt und hatte dank ſeiner
Spielleidenſchaft nicht verſtanden, zwiſchen ſeinen nicht
unbeträchtlichen Einnahmen und ſeinen Ausgaben das
Gleichgewicht aufrecht zu halten. Schon vor einigen
Wochen war ein Konkursankrag gegen ihn eingebracht
Damals verſtand er es aber, das große Verhängnis ab
zuwehren. In den lehten Tagen aber waren wieder eine
Reihe von Wechſeln fällig, deren Einlöſung ihm nicht ge
lang. Darüber ſcheint er den Kopf verloren zu haben
und geflohen zu ſein, wenn er nicht vielleicht was ja
immerhin möglich iſt ſich bei ſeinen Verwandten auf
hält und dort finanzielle Deckung ſucht. Das iſt nun in
Jahresfriſt der dritte Fall des Zuſammenbruchs in Ber
Nner Anwaltskreiſen. Sollte es da nicht an der Zeit ſein,
daß die Anwaltskammer eingreift und mit ſcharfen Maß
regeln der Spielleidenſchaft ihrer Mitglieder entgegen
tritt, denn das Vertrauen des Publikums zu dem ganzen

hervorragende Oualität Es vird
zuweilen versucht, minder wertige

Nachahmungen in möglichst ähn-
lichen Packungen anzubieten

Man Weise solche
Nachahmungen zurück und fordere

beim Einkauf stets die sehen

e

Das ist der beste Beweis für deren De Oetker's Backpulver

e muß durch ſolche Vorkommniſſe ſchwer geſchädigt
erden.

(Das Heimweh des Deſerteurs.) Ein vor
29 Jahren zum dritten Male vom 8. Fußartillerie-Regi
ment deſertierter 50 jähriger Mann wurde vom Kriegs
gericht in Metz zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.
Das Heimweh hatte ihn nach Deutſchland zurückgetrieben.
Das Gericht ſelbſt verwies ihn auf den Gnadenweg.

Von einer Lokomotiveerfaßt) wurde der
17jährige William Anderſon, der Sohn eines in
China dienenden engliſchen Generals in Hesdigneul bei
Boulogne ſurmer, als er kurz vor Einfahrt eines Zuges
das Eiſenbahngleis am Bahnhof überſchreiten wollte.
A. wurde 26 Meter weit geſchleudert und von den Rädern
des Zuges vollſtändig zermalmt.

Wegen Anfertigung von falſchen Hun-
dertrubelſcheinen) wurde am Sonntag in Paris
ein gewiſſer Robert Dewenthal und ſeine Geliebte
verhäftet. Die Zahl der in den Verkehr gebrachten fal
ſchen Scheine iſt ſo beträchtlich, daß nicht weniger als
ſtebzig Perſonen wegen ihrer Ausgabe in Rußland ver
haftet worden ſind. Die ruſſiſche Regierung hat der Fäl
n wegen ſogar die Zeichnung der Banknoten ändern
müſſen.

e Motorbetrieb großer Dampfer)
macht weitere Fortſchritte Aus Kiel wird berichtet:
Das erſte in Deutſchland erbaute, mit Motoren ausge
rüſtete, für die Fahrt zwiſchen Neuyork und Südamerika
beſtimmte Motorſchiff „Monte-Panoldo“ hat am
Sonnabend ſeine heutige Abnahmefahrt vorzüglich er
ledigt und iſt von ſeinen Beſtellern, der Hamburg Süd
amerikaniſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft unter größter
dere der Leiſtungen anſtandslos übernommen
worden.Ein gefährliches Badeabenteuer) hatte
der Kaufmann Br andenburg aus Berlin zu beſtehen,
der in vergangener Woche in der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag gegen 2 Uhr in der Außenweſer,
in ün dung von dem Hamburger Schleppdampfer „Ajax“
aufgefiſcht wurde. B. war am Mittwoch abend von
Helgoland in Bremerhaven angekommen. Dort war er in
dem ſchönen Abendwetter noch an der Weſer entlang ſpa
ziert und hatte Luſt bekommen, trotz der ſpäten Abend
ſtunde noch ein Bad in der Weſer zu nehmen. In der
Gegend von Brinkamahof, etwas unterhalbBremerhavens,
hatte er ſich am Weſerſtrand entkleidet, war in die er
quickenden Fluten geſtiegen und dann freudig hinausge
ſchwommen. Dabei wurde er aber bald von der ſtarken
Strömung erſaßt und ſeewärts getrieben, während er ſich
vergeblich bemühte, irgendwo an Land zu kommen. Als er
von dem „Ajax“ aufgenommen wurde, ſchwamm er bereits
über 4. Stunden und befand ſich am Ende ſeiner Kräfte
Wenige Augenblicke ſpäter wäre er rettungslos im Meere
verſunken.
ine Butterrevolte der Hausfrauen)gab es neulich in Neuſalsz a. Oder. Zu Hunderten
rotteten ſich die Hausfrauen zuſammen, viele in Beglei
kung ihrer Ehemänner, und verübten Gewalttätigkeiten
egenüber den Butterverkäufern, die einen Preis von 1,70

ark verlangten. Dieſen wurde die Butter mit Gewalt
aus den Händen und Körben ne man drückte ihnen
1,20 Mark in die Hand und flüchtete dann. Die Polizei
war dem erregten Publikum gegenüber machtlos. Schon
an den früheren Märkten war es zu erbitterten Auseinan
derſehungen zwiſchen Käufern und Verkäufern gekommen.

Hrei Maſchiniſtenmagte auf einem öſter
reichiſchen Torpedoboot getötet.) Wie durch
ein Telegramm aus Pola gemeldet wird, barſt im
Peaſchinenraum des im dortigen Hafen verankerten
Tofpe dob ots Gäga ein Stahlrohr. Aus dieſem zum
Kondenſator führenden Rohr drang der Dampf mit
großer Gewalt in den Maſchinenraum, wo ſich mehrere
Marineſoldaten aufhielten, Mit ohrenbetäubendem
Ziſchen ergoß ſich der Dampf in den Raum. Das Ziſchen
diente zum Glück für die Arheiter als Zeichen, aus dem
Raum zu flüchten. Drei Maſchiniſtenmagtehatten
jedoch teine Gelegenheit mehr, ihr Leben in Sicherheit
zu bringen. Durch den Dampf erlitten ſie Brand
wunden ſchwerſten Grades. Als die von dem Unglücks
fall verſtändigten Sch ffsoffiztere und der Schiffsärzt in
den Raum drangen, fanden ſie zwei Leichen vor. Der
Arzt konnte leider auch dem verunglückten Dritten keine
Hilſe nehr bringen. Er ſtarb im Krankenzimmer des
Torpedovootes, wohin man ihn gebracht hatte.

(Humor auf einer Sommerbühne.) Auf
einer Sommer Provinzbühne ereignete ſich jüngſt ein Vor
fall, der die Lachmuskeln der Zuhörer lange Zeit in An
ſpruch nahm. Es wurde ein Luſtſpiel gegeben, worin ein
Mädchen den Brief ihres Geliebten unverſehens auf dem
Tiſche liegen läßt und ſich darauf entfernt. Jhr Dheim,
der am meiſten gegen dieſes Verhältnis iſt, kommt herein,
gewahrt alsbald den Brief und lieſt ihn, legt ihn ſodann
wieder auf den Tiſch und entfernt ſich. Kaum iſt er hin
aus, ſo ſtürzt das Mädchen, das ihm begegnet iſt, herein,
und indem ſie nach dem Briefe greift, ruft er Gott
wenn er ihn geſehen hatl“ Als Antwort ruft eine kräftige
en von der Gallerie: „Ja, dat het he, he hattn voch
geleſen!

S s Paddingpulver
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Anzeigen für Merſeburg.
Jür dieſen Teil übernimmt die

edgktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Bekanntmachung.
Wegen Umpflaſterung am Neu

bau Dobkowitz wird die Gott-
hardtſtr. für Freitag den 16 d. M.
für ſämtlichen durchgehenden
Fahrverkehr geſperrt.

Merſeburg, den 14. Aus 1912
Die Polizeiverwaltung.

Einquartierung.
Vom 28. bis einſchl. 28. Aug.

d. J. wird die hieſige Stadt mit
verſchiedenen Truppenteilen be
quartiert werden

Die quartierleiſtungspflichtigen
Hausbeſitzer und Mieter nach
ſtehender Straßen und zwar:
Lauchſtedter Str. Moltkeſtraße,
Bismarckſtr. Lutſenſtr., Teichſtr.,
Gartenſtr., Gutenbergſtr., Clovig
kauer Str., Eiſenbahnſtr. Stein
ſtraße, Annenſtr., Friedrichſtr.Thietmarſtr., Brotuffſtr. ferner
Kl. Sixtiſtr, Vor dem Sixtitor,
Kreuzſtr., Schmale Str. Seiten
beutel und Amtshäuſer fordern
wir hierdurch auf, die erforder
lichen Quartiere und Stallungen
bereit zu halten.

Die Anzahl der einzuquar
tierenden Offiziere, Mannſchaften
und Pferde wird den Quartier-
trägern noch mitgeteilt. Etwa
nicht belegte Quartiere werden
für ſpätere Einquartierung zu
rückgeſtellt. Ausmietungen werden
diesſeits nicht übernommen

Merſeburg, den 12. Aug. 1912.
Die CEinquartierungs Deputation

iſt zum I. OkrobderGeſfnerſtr. ß eine herrſchaftliche

Wohnung zu vermieten, 8 evtl.
auch 10 Zimmer, Diele und 2
Veranden. Elektriſch Licht, Gas,

Garten.
Frdl. 4 Zimmer Wohnung
mit Bad verſetzungshalber preis
wert zu vermieten. Näheres

Schreiberſtraße 1, part.

Große Wohnung,
5 Zimmer, reichl. Zubehör, Gas,
Bad, Garten, zum 1. Oktober zu
vermieten. Näheres bei

Verſetzungshalber
wird zum 1. Oktober eine ſchöne,
freundliche Wohnung frei, beſteh.
aus 2 großen zweifenſt. Zimmern
2 ſchönen einſenſt. Zimm., Küche
Kammer und Zubehör, iſt ſehr
preiswert zu vermieten.

Kulicke, Lindenſtr. 19.

Wohnung

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Sckran et 2

Amtliche Bekanntmachungen.

Oeffentliches Ausſchreiben
Für den Neubau des Dienſtgebäudes der Landesverſicherungs

anſtalt Sachſen Anhalt in Merſeburg ſollen im öffentlichen Ver
dingungsverfahren vergeben werden:

Los 1rd. 2842,0 Tauſend Mauerſteine für das Haupt
gebäude; Los 2 rd. 320,0 Tauſend Mauerſteine für das Karten
magazin; Los s rd. 3250,0 eben ſcharfer, reiner Mauer- und
Putzſand und rd. 1950,0 ebm ſcharfer erdfre er Betonkies;
Los 4 rd. 4150 To. beſter Zement; Los 5 rd. 615 hl gebrannter
Kalk und rd. 360 hl hydrauliſcher Kalk.

Die Verdingungsunterlagen liegen im Bureau des bau-
leltenden Architekten, Alfred Koch in Halle a. S Vernburgerſte 5, in
den Dienſtſtunden 8—1 und 8 6 Uhr zur Einſtecht aus, können
auch von dort gegen poſt- und heſtellgeldfreie Einſendung von
für Los 1 1,60 Mk. für Los 2 1 M. und für je eines der übrigen
Loſe 50 Pf. ſolange der Vorrat reicht. bezogen werden. Die Ange
bote ſind verſchloſſen bis zum 21. Auguſt 1912, und zwar für
Los 1 vorm. 10 Uhr, Los 2 vorm 10 Uhr, Los 8 vorm. i1 Uhr,
Jos 4 vorm. 11 Uhr, Los 5 mittags 12 Uhr an den genannten
Architekten einzureichen; die Gröffnung der eingegangenen Ange
bote erſolat zur angegebenen Zeit in Gegenwart der erſchtenenen
Bierer. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Her Vorſtand der Landesverſtcherungsanſtalt Sachſen-Anhalt.

Oeffentliches Ausſchreiben
Für den Reuban des Dienſtgebändes der Landesverſicherungs

anſtalt Sachſen Anhalt in Merſeburg ſollen im öffentlichen Ver
dingungsverfahren vergeben werden:

Los 1 die Ausführung der Erd und Maurerarbeiten für

Maurerarbeiten für das Kartenmagaszin.

Architekten, Afred Koch in dalle a. S, Veruburgerſtr. 5, woſelbſt
uch die Hetchnungen zur Einſicht gusliegen, gegen Poſt und be tell
geld freie Zuſendung von 8 Mk. für Los 1 und 2.50 Mk. für Los 2,
ſo lange der Vorrat reicht, erhältlich. Die Angebote ſind ver
ſchloſſen bis zum 26. Auguſt 1912, und zwar für Los 1 vormittags

Uhr, für Los 2 mittags 12 Uhr, an den genannten Architekten
einzureichen; die Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt
zur angegebenen Seit in Gegenwart der erſchienenen Unternehmer.

Her Vorſtand der Lanesverſicherungsanſtalt Gachſen-Anhalt.

Miltleres Wohnhaus 1 hochttagende Kuh
in gutem Zuſtande wird zu kaufen ſteht zu verkaufen
geſucht. Offerten unter M Hin Spergaun 18 (an der Kirche

Mehrete ganda Kerdedünger,
gebraucht und gut erhalten billig
zu verkaufen Markt 17.

große Kaiſerbüſten
zu verkaufen Helgrube

Kaiſervüſten, Dekorationsfahnen
80)(150 em, Fahnenſtoſſ, Wappen,
wie neu Purgſtr. 15, L

Ein großer Poſten
zurückgeſetzte Tapeten
ſpottbillig zu verkaufen. Gefl
Adreſſen unt. x J. an die Exp

Funge Dackel,

Weigensgoh
hat abzugeben Plan
la ſche Reh Mhlen,

junge Haſermaſtgünſe,

das Hauptgebäude; Los 2 die Ausführung der Grd und

Die Verdingungshefte ſind im Bureau des bauleitenden

-Keuleg ind Bllllet

Zurückgekehrt

DrGräviogtof,

Tannen
Guirlanden,

jede Größe u d Stärke, a Mtr.
von 15 Pfg. an,

empfiehlt zu den Kaiſertagen

Paul Wittenbecher,
Handelsgärtner, Krautſtraße 16.
Werte Aufträge erbitte recht bald.

Pferde zum 6chluchten

gut genährt, fauft ſtets zu
höchnen Preiſen

Arthur Hoſfmann, u

Brieſmarken,
gummtiert und perforiert, hält

vorrätig
Th. Rößner, Buchbentterer

Merxſeburg, Oelarube 9

t kakhäkhh e
ab an t

Mut Fern Merdeuna
Sonntag den 18. Auguſt von

nachm. 3 Uhr an

KangrienBögel u
wozu freundlichſt einladen

g. Wünſche. Der Vorſtand.

Die Turnſtunden

halle des Caſino
ſtunde der Zurne

h. rinnen Donnerstags v. 8--10 Uhr
ebendaſelbſt.

Offerten unter

Hähnchen Ausſeh leſen

Thbetein Rotyſtein

der Mitglieder u
Jugend Turner
iindenjetztwieder e
Dienstgs. m. Sonn
abends v. s Uhr
an in der Turn
ſtatt. Die Turn

Cſndhhan INennr

St Mtecſt 1
Prograwm vom Mittwoch

bis Freitag.

Die Spur
der Erxſten.

Schlagerdramga in 3 Akten.
Gpieldauer 1 Stunde.

Spannend von Anfang bis Ende.
Außerdem das übeige Programm.

d Oachte Doterrudt ertein Muſent

a Offerten unter M C 22 an
Exped. d. Bl

Hübſches kl. Mädchen, 5 Woch.
alt, iſt in gute Pflege zu geben.

I an dieExped. d. Bl. erb.
Jung. Arbeſter eng

Buchdruckerei Kr. Stollbera.
S g1 Gchmitedegeſellen

ſucht g. Bhme, Schmiedemſtr,
Nieder-Sichſtädt b. Mücheln.

S Finen Vückergeſellen
ſtellt ein

A. Alberts, Gotthardtſtr. 40.
Jüngeren VWüclergeſehlen

per 25. Auguſt geſucht
zerm. Schone, Lauchſtedter Str. 16.

c mr Saal reinigen fürFran erMontags geſucht
ſchiöfchen.

Putz Lernende
zu möglichſt baldigem An

tritt geſucht. eOtto Dobkowitz,
Entenplan.

Für ein bieſiges Geſchäft wird
ein junges Mädchen als

Lernende
ſe, billig abzugebim e von Mk. n e e Ah ris Ahenborſ z. n

ober er. zu vermieten. reRäberes an vermieten ſehr. Glanz Rappe, Hü e
er Burgſtraße 7, hart gute guchtſtnte, S nesBee von 4 Zinn giee e e net ehe Suppenhühner
u. Beigelaß zum 1. 10. 1912 zu Ackerarbeit gewösh. t wenig ſempfiehltieren geinche Off. m. Pretseng, pflaſtermüde, ſehr billig zu ver eaipſteh Fmil Wolf
u. Lageplan unt. Wohnungsgeſuch kaufen. Riemer jr., Halle g.
hauptpoſtlagernd Halle a. S. Wörmliverſtr. 101. I

Wohnung mit2 3Stuben, ſow.
Küche, möglichſt bald, ſpäteſtens
zum 1. Oktober geſucht. Gefl. An
gebote mit Preisang. unt. W
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Zum

ſtehender DameWohnung voller Penſion

geſucht. Offerten werden unter
Penſion an die Exp d. Bl erbeten.

Möbl. Zimmer
zu vermieten Rovnſtr. 8, 2 Tr.

Möhl. Zimmer

Dttober wird von
jungem Herrn bei älterer allein Kalserbucten, wodemne Ausführung

Kolerhilder, eine Mufnahmen,

in allen Prsislagen

Richard Lots, Burgetrasse7.

Kirchlicher Verein des

e e ceFir e Aufser-Cuge

Anmeldungenwerden an genannten Abenden für Verkauf und Kontor ſofort ge
entgegengenommen. ſucht. Bewerbungen ſind unter

Her Vorſtand. „Lernende“ an die Exped. d. Bl.
richten.

Für ein hieſiges Laden
geſchäft wird per ſofort

S ev. auch ſpäter ein junges

üdchen
zur Erledigung der Kontor
arbeiten geſucht. Offerten

I unter o I 30 an dieExped. d. Bl. erbeten.

Aeunmarkts.
Familien Nachmittag

Sonntag den 18. Auguſt 1312,
nachm. 4 Uhr, im „Augarten“. e

Muſikaliſche u. deklamatoriſche
Vorträge.

„Stimmungsbilder aus den
Jahren 1809 bis 1812 aus
unſerer Vaterſtadt, aus
unſerem Vaterland,“ dar
geboten von den Herren
Oberlehrer Dr. Taube und
Paſtor Boit.

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

ſoſort u. 1 Oktober fürGuche en ausarts tut
Köchinnen, Stubenmädchen und
Hausmädchen bei hohem Lohn.
Land mädchen u. Knechte erhalten
ſofort koſtenlos et durch

evtl. m. Schlafk.
vermieten Lindenſtr. 11, H.
Gut möbl. Monn- und Schlattimwe,

zum 1. September zu vermteten
Ober Burgſtr. 11 II

Während der KHatſerparade
ſteht noch beſſer möbl. Zimmer
nebſt Kammer mit 2 Bettett zur
Verfügung Zu erfr. in der Exp.

Laden mit Wohnung

a e epreiswert zu Zum Kaiſermanöver
empfiehlt

III
ſowie Feldſtecher aller Art

bei billigſter Preisſtellung. (Größtes Lager am Platze.)

Theodor Ebert, Mech. u. pt.

J
Frau D. Wengler, ge werbsmäßige
Stellenvermittl., Preußerſtr. 10.

Ein Haus u. Gtuben
mädchen,

vom Lande gebürtig, 17 bis 20
Jahr alt, wird für kleineren Haus
halt auf Rittergut zum I. Oktober
er. geſucht. Lohn, je nach Alter
und Leiſtg., 180 bis 210 Mk pro
Jahr. Bewerbungen unter K. M

Sonntag den 18. Auguſt

Ausflug nach Leung.
Daſelbſt von 3 Uhr an Zänzchen
Unſere ſonſt Eingeladenen ſind

uns willkommen Der Vorſtand.

Creypau.
Zu meinem

gaüf dem Neumarkt iſt per ſofort
zu vermieten. Näheres

Entendlan 3.

Laden zu vermieten
Zu erfr. Kl. Ritterſtr. 15. 2 Tr. l.

Ein pünkttlicher Zinszahler
ſucht als 1 Hoppothefſofort 4000 M auf Grundſtück

Offert. unter „4000 an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Von Mittwoch den 14 d Mts. ab gteh
wieder ein Transport

belg. Pferde
H. B. Kremmer, Herssbur,
Gegenüber der Post Keke Personenbahnhot.

aus erster Hand priuoa

Erntedankfeſt
tlam Sonntag den 18. Auguſt lade

ergebenſt ein H. Jhbe.
Abends: Ballmuſik.

Deutſcher Kaiſer.
Honnerstag c lachtefeſt.

an die Exped. d. Bl.

Hrdentl. Mädchen
fürs Haus ſucht 1. September

Ernſt Nietſch, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 77.

Ein ordentliches, zuverläſſtges
Dienſtmädchen

zum 1. Oktober geſucht.
Hallesche Strasse 10 12. Tel. 367

Oite Gchachteſen
W. Dahn, U. Altenburg u erfragen in der Exped. d. Be
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